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Beroebliche Rervenkriey Attacken gegen Italien
wsmüm

Phantastische Gerüchte . Flugblätter im» Höllenmaschinen sotten Schockwirkung erzeugen - Statten kennt tte ollen Kamellen-

Mischer Mordterror in BulgarienRom , IS . Mai . Bei der Beratung des Boranschlags des Außen -
Ministeriums im außenpolitischen Senatsausschuß stellte Senator
Solata fest, baß das von der Achse geführte Europa auch das Letzte
einsetzen werde , damit das Steuer Europas in der Hand der Euro -
päer bleibe .

Im übrigen ist die neue Kriegslage im Mittelmeer und die
damit verbundene Bedrohung Italiens zum Gegenstand offizieller
Reden und Artikel geworden , so daß das italienische Boll längst
eine feste Einstellung zu allen neuen Fragen gewonnen hat . Die
öffentliche Diskussion geht dabei von der Tatsache aus , daß Italien
jetzt im Mittelmeer im großen und ganzen zur Defensive über -
gegangen ist , wenn man von einzelnen Osfensivaktionen der Luft -
waffe absieht , und den Feind an sich herankommen läßt .

Der jetzt begonnene Nervenkrieg gegen Italien mit den Bom -
bardierungen offener Städte , Angriffe auf Lazarettschiffe , An -
Wendung von getarnten Sprengstoffen , Aufrufen usw . wird als ein
Vorstadium der Invasion dargestellt und das Bblk aufgeklärt , wie
es diese Dinge zu werten hat . Aus angloameiikanischen Zeitnngs -
stimmen geht klar herv -ir , daß Ziel und

'
Methoden Churchills gleich

geblieben sind : man will Italien aus dem Kriege herausboren und
man versucht dieses Ziel auch ohne Landung damit zu erreichen ,
daß man es durch einen infamen Terrorkrieg aus der Luft moralisch
auf die Knie zwingen will . Die englischen Flugblätter , die jetzt nun
anch über Rom abgeworfen wurden , enthalten nach den Angaben
Pavolinis im „ Messaggero " nichts als „olle Kamellen " : eine Auf -

forderung zur Uebergabe , die von der Androhung fürchterlicher Bvm »
bardierungen begleitet wird . Das hat man nun schon bis zum
Ueberdruß gehört , denn seit Ende 1940 ist noch jede schwierige oder
kritische militärische Lage Italiens von derartigen Attacken des
Nervenkrieges begleitet worden . Der Londoner Korrespondent von
».Stockholms Tidningen " hat im übrigen sogar noch ausdrücklich ge-
meldet , daß die Angelsachsen „vor irgend welchen Landoperationen
einen intensiven Nervenkrieg gegen Italien führen werden . " Die
wirklichen Absichten der Alliierten für die Nachkriegszeit sind aber
inzwischen soweit bekannt geworden , daß die Zerstörungen durch
Bombenangriffe niemand zu treffen vermögen .

Die Flugblätter und ihr Inhalt , die abgeworfenen Höllen -
Maschinen , die doch nur eine Terror - Schockwirkung
auf die Bevölkerung bezwecken können , erklären sich , schreibt „Gior -
nale d 'Jtalia " am leichtesten , wenn man weiß , wie sehr den Anglo -
Sachsen an einer schnellen Beendigung des Krieges gelegen ist und
gelegen sein muß , schneller jedenfalls,

'
bevor etwa den Bolschewistenein Sieg beschieden sei . Sie sind mithin ein Ausdruck der eigenen

erschütterten - Nerven . In das gleiche Kapitel gehören die zum Bei -
spiel vom „Daüt , Telegraph " verbreiteten Gerüchte einer Abdan¬
kung des italienischen Königs , einer Demission der Regierung und
Vorbereitung einer Militärregierung zur Einleitung der Kapitula -
tion . Das Blatt hat diese grotesken Erfindungen „Das nervöse Ita -
lien " überschrieben und „bekundet damit nur selbst , daß es sich in
fieberhaften Halluzinationen befindet und nicht nur nervös , sondern
bereits dem Wahnsinn nahe ist".

Was bestimmt das neue Bild der Ostfront?
Kampferfahrung der Führung, öle Substanz unserer Schlagkraft - Frische Kräfte aus den Sitvölkern, elne neue

volttisch und militärisch entscheidende Tatsache
PK . Wie ist daS Kriegsinstrument beschaffen, mit dem Deutsch-

land nach der gegenwärtigen Kampfpause wieder aus die Schlacht -
selber treten wird ? Haben sich im Gesamtbild der gegen den Bol -
schewisuuts im Feld stehenden Streitkräfte Aenderungen ergeben ,die für die kommende Entwicklung bestimmend sein können ? Welches
find die wesentlichsten Merkmal « der heutigen Ostfront nach den un -
geheuren Leistungen der letzten Monate ? Es ist in jeder Kriegs -
phase wichtig , sich über solche Fragen Rechenschast zu geben, ganz
besonders aber an einem so bedeutsamen kriegerischen Wendepunkt ,wie wir ihn in diesem Verhältnis in den letzten Wochen erlebten .

Daß das Bild der kämpfenden Truppe heute ein anderes , als zu
Beginn des Ostfeldzuges ist , liegt in zahlreichen Formkrästen be -
gründet denen das Heer ohnehin im Krieg ständig unterworfen ist
und die gerade im Laufe dieses Feldzuges ganz überraschende und
schnell wirksame Wandlungen auslösten . Solche Strnkturverände -
rungen vollziehen sich im allgemeinen im Rahmen eines Gefüges
von fast unwandelbarer militärischer Form in fließendem Ueber -
gang der verschiedensten Neuerscheinungen . Im Rahmen des Heeres
ist es meist schwer, sofort das Wesentliche zu erkennen , das den
Typus der entfalteen Kriegsphase formt . Auch das Heer des ersten
Weltkrieges trug jedes Jahr ein neues Gesicht , aber wir haben erst
sehr viel später gelernt , den Wert des Stoßtruppkämpfers von 1917
und des Langemarckstürmers von 1914 richtig nacheinander einzu¬
tragen . Wir wissen heute noch nicht , in welchem Maße beispielsweise
unser neuer schwerer Panzer , der „Tiger "

, oder irgendeine
andere waffentechnische Neuerung das Bild des kommenden Kriegs¬
abschnitts bestimmen werden . Äber wir verzeichnen die wesentliche
Tatsache , daß das deutsche Heer zur Zeit den besten Panzer
der W el t besitzt , und damit im vierten Kriegsjahr nach schmerz-
lichen Rückschlägen wieder einen gewaltigen Vorsprung auf dem Ge-
biet der motorisierten Streitkräfte errungen hat .

Deutschland hat zur Einleitung des neuen Kampfjahres seine
eigenen schaffenden Kräfte und die aller übrigen schicksalsverbundc-
nen europäischen Rationen in einem imponierenden Energieaufwand
zusammengefaßt , um sein Kriegsinstrnment materiell und personell
aus ein Höchstmaß zu kräftigen . Das kann ebenso eine Wende be -
deuten , wie die neue strategische Ausgangsstellung ,
die wir uns im Osten nunmehr aus der verkürzten Front geschassen
haben und deren vorteilhafter Verlans uns alle Möglichkeiten der
Offensive offen läßt . .Der stärkste der Faktoren , die die gegenwärtige Situation kenn-
zeichnen aber ist der einzigartige Schatz an Kriegserfah -
r u n g e n derjenigen alten Soldaten , Führer und Unterfuhrer , die
diesen Krieg , insbesondere den ganzen Ostseldzng miterlebt und
durchgestanden haben . Wenn wir gerade auch im Zeitalter des
Maschinenkrieges die Fähigkeiten des Kämpfers mehr als je für
entscheidend ansehen , so liegt in diesem Kern des deutschen Dce-
res sicherlich die wirklichste Substanz der « deutschen
Schlagkraft überhaupt . Es kann unbedenklich behauptet wer -
den , daß die überragenden Werte des deutschen Soldatentums von
keinem feindlichen .Heer mehr erreicht werden . Sie werde, , die be -
herrschende Gegebenheit auch des nenen Kampfabschintts darstellen
und den neuen wie den kommenden Ersatz immer wieder zu jener
Höhe des Kämpfertums emporheben , die diesem Krieg das inipo -
liierende Gesicht geprägt hat . Es ist interessant zu verfolgen wie ^
viele unserer Ritterkreuzträger bereits den Generationen ange -
hören , die erst im vorgeschrittenen Stadium des Krieges Soldaten
wurden und die Gefallenen und Verwundeten haben immer wieder
würdige Nachfolger gesunden . Es ist kein Anlaß in dicker ^ uincht
für die Zukunft irgendwelche Bedenken zu habe » . Te » t >chlaud hatte
nie ein so starkes Besitztum als das sturmerprobt « Heer von 1948.
Unser Kriegsinstrument verdient das Vertrauen , das Fuhrer und
Volk ihm in unvermindertem Maße entgegenbringen .

In langsamer Entwicklung hat sich nun innerhalb des beut »
schen Ostheeres eine organisatorische Neuerscheinung herausgebildet ,
deren Bedeutung ?ür den weiteren fine <j§öcrlßttf ^

nxoti heute nur
ahnen kann . Sicherlich aber ist sie eine der wichtigsten , die dieier
Krieg überhaupt erzeugt hat . Es sind , m Rahmen des deutschen
Heeres neue Truppenverbände aufgestellt worden, die sich

aus den vom Bolschewismus be °freiten Völkern des
Ostens rekrutieren . Die Anfänge dieser Entwicklung reichen weit
zurück. Schon in den ersten Monaten des Ostfeldzuges bildeten sich
an verschiedenen Frontabschnitten unter deutscher Führung anti -
bolschewistische Kampfgruppen , die zunächst bei der Beseitigung des
Bandenunwesens im Rücke » unseres Heeres erfolgreich mitwirkten .
Einheimische Milizen zur Sicherung der Ordnung in den nickwär *
tigen Gebieten waren überall sehr schnell bei der Arbeit Später er-
lebten wir dann schneidige Kosaken - Regimenter im Step -
penkrieg und kaukasische K a v a l l e r i e - B e r b ä n d e , die mit uns
durch dick und dünn gingen . Konnte man zunächst geneigt sein, diese
Truppenverbände des Regiments „Kaukasieu " gering zu bewerten ,
so ist heute eine Entwicklungsstufe erreicht , die diese Reiterscheinung
im Lichte größter militärischer und politischer Bedeutsamkeit er -
scheinen läßt . Ihre Zahl hat sich stark vergrößert . In Garnisonen
nnd Truppenlagern des Ostens werden immer neue Freiwilligen -
bataillone für den von Anfang an ersehnten Besreinngskamps ge¬
gen den Bolschewismus ausgebildet . Ihr Austreten im Operations -
gebiet wie im Hinterland bringt gegenwärtig die auffallendste neue
Note in das Bild der Ostfront .

Es sind Angehörige aller , vom Bolschewismus bisher unterjoch -
teil Völker , die sich in den Freiwilligensormationen zusammengefun -
den haben : Russen , R u t h e n e n und Ukrainer , Kosaken ,
Tataren , K a u k a s i e r und die vielgestaltigen Truppen der
Turkvölker . Ueber die Art ihrer Ausbildung und ihres mili -
tärischen Einsatzes ist im einzelnen schon mehrfach berichtet worden ;
obwohl sie sämtlich in ihrer rassischen Eigenart und ihren Lebens¬
gewohnheiten weit von der Norm des deutschen Soldatentums ab-
weichen , stellen sie ein Kämpsertum dar , dessen Härte unbestritten
und in vieler Hinsicht einzigartig ist. Im übrigen sind sie als An -
gehörige der deutschen Wehrmacht eifrig bemüht , sich auch äußere
Haltung anzueignen , die die feldgraue Uniform nun einmal er -
fordert , indem sie z . B . die Vorgesetzten außerordentlich stramm
grüßen . Die Zeit der tastenden Versuche aus diesem Gebiet ist
längst vorbei . Was heute an »stvölkischem Soldatentum unter den
Waffen steht, ist eine überaus ernst zu nehmende Streitmacht . Nicht
n «r das , sie bedeutet eine weitere erhebliche Verstärkung des beut -
schen Kriegsinstrumentes und auch bie Ausdehnung und Ausweitung
des antibolschewistischen Kampfes aus eine Ebene , die vielleicht bie
entscheibenbe ist : Denn nnn beginnt bas , was nach jahrzehntelanger
Morbherrschast ber GPU . am wenigsten noch erwartet werben
konnte , ber Freiheitskampf ber vom Bolschewismus gepeinigten
Bölker . Kriegsberichter Dr . Mesger .

Sofia , im Mai .
Es liegt eine dumpfe Spannung über Bulgariens Hauptstadt .

Der Flieder blüht zwar wieder in seiner dusligen Pracht im Boris «
Garten , und auf dem Boulevard des Zarenbesreiers slaniert wie
früher die unbeschwerte lebensfrohe Jugend auf und ab , aber das
friedliche Bild , das diese heiteren Frühlingstage bieten , vermag
nicht die Unruhe und Nervosität zu verdecken , von der weite Kreise
der Bevölkerung ersaßt sind. Die Serie der politischen Morde reißt
seit Wochen nicht ab , und es verstärkt nicht gerade das Gefühl der
persönlichen Sicherheit , wen » sich die Menschen, die es angeht , tag -
lich fragen , wer aus dem Kreise der nationalgesinnten Patrioten
wohl das nächste Opfer einer terroristischen Mörderbande sein wird ,die im Austrag der Feinde die Einheit Bulgariens zerstören und
den Boden für revolutionäre Umtriebe vorbereiten soll . Zuerst war
es General Lukoff , der ehemalige Kriegsminister nnd Organisator
der jungen bulgarischen Wehrniacht , der als Führer der Legionär -
bewegung von Mörderhand fiel , dann folgte der Abgeordnete nnd
Vorsitzende der außenpolitischen Kommission des Sobranje , Sotir
Ianess , der unter ganz ähnlichen Umständen wie Lukoff erschossen
wurde , nachdem er noch tags zuvor in einer Kundgebung gegen den
internationalen Komniuuisinus und die Feinde Bulgariens ge -
sprachen hatte , und vor wenigen Tagen haben die Revolverschüsse
aus dem .Hi» t«" 'mlt auch das Leben des früheren Sofioter Polizei -
Präsidenten Atanas Panteff ausgelöscht. Weitere Attentate gegen
weniger bekannte Persönlichkeiten , gegen höhere Verwaltungsbeamtein der Provinz ' und gegen einen

"
Flugzeugtechniker , runden dieses

Bild ab und stellen die Regierung und die Sicherheitsbehörden vor
die verantwortungsvolle Notwendigkeit , das Land vor den inneren
Feinden und den im Solde des Auslandes arbeitenden Verrätern
zu schützen .

Daß dies geschieht und daß man in Sofia selbst vor den
drastischsten Mitteln nicht zurückschreckt , um die mit jüdischenElementen zusammenarbeitenden Agenten der GPU . u »d des englisch-
amerikanischen Geheiiirdieustes auszuheben und unschädlich zu machen,' hat die große AuSkämmaktion gezeigt , die gleich nach dem letztenMord an Panteff in der Hauptstadt einsetzte und die wir selbst mit -
erleben konnten . Vor zehn Jahren hat diese Aktion , die man hier
„Blockade " nennt und die man nur in ganz außergewöhnlichen
Fällen anwendet , drei Tage gedauert und zur tatsächlichen Liguidie -
rung der JMRO . , der „Inneren Mazedonischen Revolutionären
Organisation " geführt , diesmal waren es ininierhin auch zwei Tageuftd zwei Nächte , in denen Bulgariens Metropole dazu verurteilt
wurde , eine Stadt des Schweigens zu sein. Um drei Uhr früh
begann es damit , daß die ganze , 500 000—600 000 Menschen be¬
herbergende Stadt von starken Truppenverbänden umstellt und so
hermetisch von der Außenwelt abgeschlossen wurde , daß praktischniemand heraus , sondern niir noch herein konnte. Aber auch das
Letztere war mit großen Schwierigkeiten verbunden , denn als derv - Zug Berlin — Sofia , in dem auch wir uns am Vormittag »ach
Beginn der Blockade befanden , im Sofioter Bahnhof anlangte ,
werden alle Reisenden zunächst von Soldaten im Stahlhelm undmit aufgepflanzten Bajonetten empfangen , die den Bahnsteig ab -
gesperrt hatten und niemand in die Stadt ließen . Erst mit Hilfeeines besonderen Ausweises und nach Zurücklassung des Gepäcks

pursten wir dann zu Fuß vom Bahnhof durch die Stadt zum Hoteltippeln , nicht ohne unterwegs an jeder Straßenecke von Militär -
Posten kontrolliert zu werden . Es ist schon ein merkwürdiges Gefühl,eine Großstadt zu erleben , die an einem Wochentage mit ihren völligausgestorbenen Straßen , mit den langen Reihen der einfach irgendwostehengebliebenen Straßenbahnen , mit den geschlossenen Läden und
Gasthäusern stumm und leer und gespenstig in ihrer ungewohntenGeräuschlosigkeit dem ahnungslosen Ankömmling entgegentritt . Inden Hotels verzweifelte Gäste , die nicht abreisen können, der Telefon -und Telegrammverkehr zwei Tage und zwei Nächte lang sowohlmit dem Auslande als auch innerhalb der Stadt unterbrochen , keine
Zeitungen und keine Verköstigungsmöglichkeit für Leute ohne Kücheund eigene Vorräte : diese Begleiterscheinungen wurden vo» der Be -
völkerung mit derselben disziplinierten Gelassenheit getragen , wie die
systematische Durchsuchung aller Wohnungen nach verdächtigen undvor allem solchen Elementen , die sich nicht genügend auszuweisenvermochten . Da selbstverständlich auch die Angestellten der Hotelsihren Dienst nicht antretet , konnten , wurde aus der Not eine Tugendgemacht und zur Selbsthilfe geschritten , die darin bestand, daß sichjeder selbst sein Bett machte, sich selbst sein Essen holte und den Lift

Flakartillerie meldet 10000 . Flugzeugabschuß
Sowjetansriffe am Kuban und bei Ssjum - Wieder 25 Feinöflugzeuge abgeschossen

Raum von London mit Bomben schweren Kalibers belegt . Ein Flug »
zeug kehrte nicht zurück.

Die Flakartillerie ber Luftwaffe melbet ben Abschuß bes 10 000.
seinblichen Flugzeuges seit Kriegsbeginn .

Sie jüdischen Anstifter bekommen Angst
Tg . Stockholm , 19. Mai . In Lonbon hat bas offizielle Ein -gestaudnis bes Reuterbiiros , daß es ein jüdischer Emigrant ausDeutschlanb war , der die „Anregung " zur Bombardierung der Stau -dämme gab , eine heftige Diskussion ausgelöst . Bon allen Seitenwird Reuter heftig angegriffen und dem englischen Journalisten berVorwurf gemacht , „ sich des größten Mißgriffs des Krieges " schuldiggemacht zu haben . Das englische Judentum hat sich mit bitterenVorwürfen an die amtlichen Stellen in London gewandt mit derErklärung , baß nun Repressalien bentscherseits zu erwarten seienD 'e s' ig-n Anstifter der Terrorangrisse zittern vor Angst, wie alleJuben sobalb sie als solch« erkannt sinb .

Der heutige Wehrmachlsberichi
Aus bem Führerhauptquartier , lg . Mai . Das Ober -

kommanbo ber Wehrmacht gibt bekannt : '

An der Ostfront bes Kubanbrückenkopses und im Raum von
Issum griffen die Sowjets mit Panzer - unb Schlachtsliegeruuter -
stützung nach starker Artillerievorbereitung bie beutschen Stellungen
an . Sie würben im Gegenstoß zurückgeschlagen. Dabei verlor ber
Feinb allein in einem Divisionsabschnitt am tUtbanbriickeulopf 15
Panzer .

Im Küstengebiet Siziliens , im Kanal unb an ber Atlantikküste
schössen gestern beuische Jäger , Flakartillerie ' ber Lustwasse unb
Sicherungssahrzeuge brr Kri «gsmarine insgesamt 25 feindlich« Flug¬
zeuge, barunter eine Anzahl schwerer Bomber ab.

Auch in ber vergangenen Rächt würben militärische Ziele im



V»itt« «ch, den 19 . Mai 1943 Sadische Presse Seite 2. Nummmer 115

bediente , bis om Abend des zweiten Taftes der Lautsprecher plötzlichdas Ende der Aktion verkündete und die Polizei - und Militärpostenwieder von den Straßen abgezogen wlirden .
Wenn es der Polizei auch nicht gelang , die Mordzentrale aus -

zuHeben und die Attentäter zu fassen, so hatte diese „Blockade" der
Hauptstadt doch den Erfolg , daß über 400 kriminelle und politische
Verbrecher , darunter zahlreiche Kominiinisten und ein vor zwei
Iahren zum Tode verurteilter Verschwörer , verhaftet werden tonn »
ten . Dies war ein guter Anfang , der sich dank der Wachsamkeit des
Sofioter Bürgers kurz darauf günstig auszuwirken vermochte . Pier
Tage nach der großen Polizeiaktion , um halb sieben Uhr früh , krach -
ten nämlich im Trepvengang des dritten Stocks eines Mietshauses
auf dem Boulevard Fardinand wiederum Revolverschüsse und ver¬
wundeten einen gewissen Iauakiesf , einen beamteten Rundfunk «
techniker . Die Attentäter , ein Mann , der die Schüsse abgegeben hatte ,und eine junge Frau , versuchten zu flüchten , wurden aber von be -
herzten Passanten , darunter eine », bulgarischen Ossizier , der den
Mörder erschoß, unschädlich gemacht und der Polizei übergeben . In -
zwischen konnten auch drei weitere Komplizen dieser sünfköpsigen
Terroristengruppe verhastet werden ; das bei weitem wichtigste Er -
gebnis der polizeilichen Untersuchungen aber liegt in der Feststellung ,daß der Mörder Volljude und eingetragenes Mitglied Oes Komsomol ,des Kommunistischen Jugendverbandes , ist und daß er bereits vor
zwei Jahren wegen der Ermordung eines bulgarischen Polizisten zu15 Iahren Zuchthaus verurteilt worden war , aber ossenbar dein
Arm der Gerechtigkeit entgehen konnte . Wieder einmal hat sichdamit — diesmal in Sofia — erwiesen , daß die drei Begriffe :
Kommunismus , Judentum und politischer Mord zusammengehören ,wenn es sich darum handelt , die kultur - uud nienjchheitsfeindlichen
Ziele der Sowjets und ihrer internationalen Helfershelfer zu ver -
wirklichen .

Daß Bulgarien einen der wichtigsten Ansatzpunkte dieser sowie-
tischen revolutionären und imperialistischen Zielsetzungen darstelltund daß die englisch- amerikanischen Verbündeten der Sowjets diesendabei ihre Unterstützung gewähren , ist zur Genüge bekannt und haterst kürzlich durch die sensationellen Enthüllungen des bulgarischen
Ministers Wassi,ljeff über die zwei Jahre zurückliegende Mission des
sowjetischen Sondergesandten Sobolesf in Sofia ihre offizielle Be¬
stätigung erfahren . Bulgarien sollte damals , kurz vor seinem Bei -
tritt zum Dreimächtepakt , einen „Freundschaftsvertrag " mit der
Sowjetunion abschließen und den Moskauer Machthabern „Stütz -
punkte " an seiner Schwarzmeerküste abtreten , wofür die in solchen
Dingen nicht kleinlichen Sowjets den Bulgaren Griechisch-Thrazienund eine weitere Revision ihrer Grenzen gegenüber der Türkei bis
zur Linie Enos —Midi « versprachen . Mit anderen Worten , Bul -
garien sollte an dem damals geplanten sowjetischen Kriege gegen die
Türkei und Griechenland teilnehmen und wäre dabei im Rahnieneiner der schon zur Genüge bekannten und bereits in den baltischen
Randstaaten praktizierten kommunistischen „Besriednngsaktionen " zu-
sammen mit allen übrigen Balkanländeru selbst mitgeschluckt und
dem Sowjetreiche einverleibt worden . Als sich Bulgarien , seiner
europäischen Aufgabe und seiner nationalen Sendung bewnßt ,weigerte und sich offen an die Seite der Achsenmächte stellte, versuchteman mit anderen , mit illegalen Mitteln das zu erreichen , was seitder Begründung des jetzigen bulgarischen Staates in den siebziger
Iahren des vorigen Jahrhunderts stets das Ziel der russischen
Politik , gleichgültig ob im Zeichen des zaristischen Doppeladlers oder
von Hammer , Sichel uud Sowjetstern , gewesen ist : nämlich , Bul -
garien zu einer Provinz Rußlands zu machen . Durch Unterseebooteoder mit Flugzeugen in Fallschirmen gelandete sowjetische Agenten ,ausgerüstet mit Waffen , Sprengstoffen

'
und Kurzwellensendern , soll -ten Sabotageakte durchführen und als diese « Pläne an der patrio -

tischen Haltung und Selbsthilfe der Landbevölkerung scheiterten ,setzte die neue Methode der politischen Morde durch Gruppen von
besonders ausgebildeten Terroristen ein .

Wir kannten General Lukosf, Sotir Ianeff und den früheren
Polizeipräsidenten , Oberst Atanas Pantess , die als erste unter den
Kugeln dieser Terroristen fielen . Sie waren stolze uud aufrechte
Söhne ihres Volkes , deren erster und letzter Gedanke stets und
immerdar nur dem eigenen Vaterlande galt und die schon deshalb
zu den erbittertsten Feinden eines jeden Internationalismus ge -
hörten . Sie wurden zweifellos deshalb gemordet , weil sie in der
Stunde der Gefahr allein durch ihren Persönlichkeitswert den natio -
len Widerstandswillen gestärkt und allen Verrätern den entschlossen«sten Kampf angesagt hätten . Dies allein zeigt , worauf die Feinde
Bulgariens jetzt spekulieren , nachdem es ihnen nicht gelang , das
gesunde , nationaldenkende bulgarische Volk ihren umstürzlerischenrevolutionären Zielsetzungen dienstbar zu machen . Der feige Mord
aus dem Hinterhalt ist ihr letztes politisches Auskunftsmittel ge -
worden , aber auch dieses wird nicht verfangen , wenn Bulgarien den
Helm fester findet . >

ASA. Srnatorrn fordern : „Japan zuerst!"
Am Ende werte Amerika ohne englifchsowjetifche Hilfe allein den Japanern gegenüberstehen

Tg . Stockholm , 19 . Mai . Die Besorgnis in den USA ., daß der
Grundsatz in der angloamerikanischen Kriegführung , dem Kampf
gegen Europa den Krieg in Ostasien unterzuordnen , in eine hoff-
nungslose Sackgasse führen könnte , nimmt zu . Diese Befürchtung
ist nun auch im Senat von mehreren Sprechern öffentlich ausge-
griffen worden . Mehrere Redner forderten , daß sich die USA . aus -
schließlich auf die Kriegführung gegen Japan konzentrierten , um
nicht tonbare Zeit zu verlieren und Japan Gelegenheit zu geben,
unangreifbar zu werden . Weder von der Sowjetunion noch von
England , so erklärten diese Redner , könnten die USA . irgendeine
Hilfe erwarten , solange diese beiden in Europa gebunden seien.
Die Kriegsanstrengnng der USA . müsse sich deshalb sofort gegey
Japan allein richten , verlangte Senator Chandler . Die britischen
Versprechungen , „nach einem Siege in Europa sich der Kriegführung
der USA . gegen Japan zur Verfügung zu stellen, seien rein tbeo-
retischer Natur , denn England habe gleichzeitig auch zu verstehen
gegeben , daß es zumindest eme teilweise Demobilisierung nach
Kriegsschluß in Europa durchzuführen beabsichtige. Senator Hesler
meinte , daß , wie immer der Krieg ausgehe , England in Europa
auf unbestimmte Zeit beschäftigt sei , während die Sowjetunion mit
dem Wiederaufbau ihres Landes zu tun haben werde . „Nach mei«
ner Ansicht werden die USA . schließlich allein im Kamps gegen Ja -
pan stehen"

. In England verhält man sich zu diesen Ausbrüchen
der Verärgerung schweigend. Die zu Beginn der Washington -Bera -
tungen von der amerikanischen und englischen Presse eingeleitete

heftige Auseinandersetzung auf Grund der Forderung mehrere ?
amerikanischer Stellen , sofort eine prinzipielle Aenderung der ge -
samten angloamerikanischen Kriegsplanung mit der Schwergewichts -
Verlagerung gegen Japan vorzunehmen , ist als ergebnislos
abgebrochen worden . Beide Parteien haben ihren Standpunkt auf -
rechterhalten , während sich die Sprecher des Weißen Hauses in tiefeS
Schweigen hüllten .

Roosevelt bleibt tie Antwort schuldig
Washington , l9 . Mai . Präsident Roosevelt verweigerte jede Stel -

lungnahme zu der Forderung Senator Albert B . Ehandlers (Ken-
tucky ) , die Achsengegner sollten alle ihre Kräfte gegen Japan kon -
zentrieren , der Krieg in Europa sollte dagegen hinhaltend geführt
werden . Anch über seine Besprechungen irtit dem tschnngking - chinesi -
schen Außenminister T . V . Sung machte Roosevelt keinerlei Mittet «
lungen . Sung erklärte jedoch vor der Presse , Roosevelt habe ihm
die mit Churchill besprochenen strategischen Pläne für Ostasien vor -
gelegt .

Eben wieder einmal ..außergewöhnlich wichtig "
Stockholm , 19. Mai . Außenminister Antony Eden machte

dem Unterhaus in geheimer Sitzung Mitteilungen von „außer -
gewöhnlicher Bedeutung ", wird Dienstag nacht gemeldet . Die Sitzung
dauerte nur sechs Minuten .

Das deutsche Boll „standhaft gegen Bombenterror "
Tg . Stockholm , 19. Mai . In einem Augenblick , da die britisch-

nordamerikanische Agitationsmaschine sich in der wildesten VerHerr -
lichung und immer neuen Ankündigungen über die Wirkung der
Terrorangriffe ihrer Luftwaffe überschlägt , ist es interessant , eine
englische Stimme zu zitieren , die zum erstenmal den Versuch macht,einigermaßen sachlich zwischen Wunschdenken und tatsächlicher Wir -
kung zu unterscheiden . Der luftmilitärische Mitarbeiter der „Dork-
shire Post " widmet einen ausführlichen Artikel der Untersuchung , obund wieweit diese Terrorangriffe ihre erwartete Wirkung auf die
deutsche Bevölkerung ausgelöst hätten . Er warnt vor übertriebenen
Erwartungen , was die militärische als auch die moralische Wirkungder Luftangriffe betrifft und erklärt , daß nur der militärische Zu -
samnienprall der Schlagkraft , d . h . der Landtruppen anf dem Konti -neiit entscheidend sich auswirken könnte . „Nach allem , was man er -
fährt , scheint das deutsche Volk mit der Bombenoffensive gnt fertigzu werden . Das deutsche Volk scheint zumindest gleich viel Stand -
hastigkeit zu haben , wie das englische Volk , obwohl die Deutschen
Bombardierungen ganz anderen Charakters ausgesetzt werden . Je -
doch dürfe man nicht vergessen , daß sie entsprechend der gezeigtenAbwehr des Gegners sehr viel kürzer gehalten werden , als die beut -
schen Angriffe seinerzeit auf London und andere große Städte Eng -lands . Die damaligen deutschen Angriffe waren deshalb für die Be -
völkerung fo schwer tragbar , weil sie diese Nacht für Nacht vieleStunden lang in die Keller zwangen , meistens die ganze Nacht hin -
durch . Die rein Physische Ueberanstrengung war damals das Haupt -
Problem . London hatte beispielsweise 95 Nächte hintereinander nichteine einzige angriffsfreie Nacht gehabt . Bisher könne keine deutscheStadt trotz der größten Anstrengungen der britischen und der nord -
amerikanischen Luftwaffe auch nur annähernd eine gleiche Heim -
suchung melden .

Girauds Bartholomäusnacht in Tunesien
EH . Rom , 19 . Mai . Die Bartholomäusnacht gegen die in Tune -sien lebenden Italiener , die Hinrichtung einiger hoher französischerBeamter und die Absetzung des regierenden Beys sind drei Vor -

gange , die die militärischen Erfolge der Angelsachsen in Nordafrikain ein düsteres Licht der Rechtswidrigreit und des Verbrechens tau -
chen . Der schon für sein hohes Alter ehrwürdige Bey von Tunisaber hatte keine andere Schuld , als daß er sein Volk im Augenblickder Gefahr nicht im Stiche lassen wollte und sich bemühte , seine
Interessen zu schützen . Höchste Willkür ist auch die Anklage gegendie französischen Beamten , mit den Achsenmächten zusammengearbei -tet zu haben . Ruch sie haben nichts anderes getan , als im Rahmendes Möglichen für die Interessen der Bevölkerung einzutreten . Was
sich aber gegenüber den Italienern in Tunesien ereignet hat , jene
„Nacht der langen Messer"

, die mit der schauerlichen Bartholomäus -

üua aller VPelt
Um des Hofe* willen Mord am Erben

Königsberg . In Weißenburg (Ostpreußen) fand jetzt das grau -
same Verbrechen einer Altsitzerin durch das Todesurteil des Son -
dergerichts seine gerechte Sühne . Nach dem Soldatentod ihres Soh -
nes , des Besitzers eines 120 Morgen großen Erbhofes , richtete sich
der Haß der Altsitzer gegen die Schwiegertochter und besonders
gegen die kleine Tochter der jungen Eheleute , an die nach dem
Erbhofgesetz der Hof fallen mußte . Immer wieder versuchten die
alten Leute die Schwiegertochter von dem Hof zu drängen , weil sie
fürchteten , daß sie noch einmal heiraten wurde und sie selber dann
vom .Hof müßten . Als die Altsitzer mit ihren Gehässigkeiten keinen
Erfolg hatten , faßte die alte Frau den Plan , das Kind zu beseiti -
gen . Sie lockte das sehr an ihr hängende Kind an den außerhalb
des Hofes liegenden Brunnen und warf es hinein . Das Kind brach
durch die Eisdecke durch und ertrank . Sie selbst stieg dann in den
Brunnen nach, blieb aber am Rande der Eisdecke liegen , wo sie
aufgefunden wurde .

Ein Monat Gefängnis für eine Mach!
Lippftadt. Als Urkundenfälschung und Uebertretung der Reichs-

Meldeordnung wurde die falsche Hoteleintragung einer Frau aus
dem Kreise Lippstadt angesehen , die sich als die Ehefrau ihres Be -
gleiters einschrieb . Gegen die bereits wegen Arbeitsvertragsbruchs
vorbestrafte Frau verhängt « das Amtsgericht einen Monat Gesang -
niS und 50 RM . Geldstrafe .

Ueber 100 Küken von Elsiem geraubt
Göttingen . In den letzten Wochen verschwanden in Grone auf

unerklärliche Weise bei drei Besitzern über 100 Küken, nach deren
Räubern man vergeblich forschte, bis man jetzt Elstern bei ihrem
Raubzug erwischte. Ein Hühnerhalter beobachtete vom Hof her , wie
sich einer dieser diebischen Vögel auf die Kükenschar stürzte und
mit einem Tier in den Lüften verschwand .

Die längsten deutschen Familiennamen
Paderborn . Wohl die längsten Namen , die in Deutschland über-

üanpt vorkommen , sind in den Kvlonistendörsern der Senne , haupt¬
sächlich im Kreise Wiedenbrück , anzutreffen . Familiennamen von
mehr als 20 Buchstaben sind hier keine Seltenheit . Im Ausgebots -
lasten wird zum Beispiel angezeigt , daß Peter Hemkknsamtenschnie -
der und Paula Ottovondemgentschenselde die Ehe eingehen wollen .
Offenbar sind hier in alter Zeit Rufnamen , Bernfsbezeichunngen
und alte Flurnamen zur besseren Unterscheidung zusammengezogen
worden . Auch schlugen mehrere Söhne derselben Familie bei der
Eheschließung ihre Rufnamen dem Familiennamen zu , so daß die
Iakobfeuerborn , Tönsfeuerborn usw . entstanden . Andere Namen , die
uns durch ihre Länge auffallen . 5h' d : Reckeramfenerborrenteiche ,
Reckenbeckerschnieder, Zohain ' tew 'Mttnz , Franzenbohnenkampf , El -
brachtshüseweh .

Die Enidunkelung nicht vergessen
Celle. Das Oberlandesgericht Celle traf in einer Schadensersatz-klage die Feststellung , daß der Hausbesitzer oder sein Vertreter das

Treppenhaus rechtzeitig zu entdunkeln hat , wenn die Beleuchtung
ausgeschaltet ist. Eine Briefträgerin kam vormittags gegen 10 Uhrim Treppenhaus zu Fall , weil infolge der noch nicht beseitigten
Verdunkelung die Treppenstufen völlig im Dunkeln lagen . Die Hans -
besitzerin hat fahrlässig gehandelt und ist für den entstandenenSchaden ersatzpflichtig .

Schwere Strafen für nachlässige Eltern
Posen . Immer wieder werden verhängnisvolle Brände dadurch

verursacht , daß Kinder mit Feuer spielen . Nach einem solchen Brand
im Kreise Kosten entschloß sich das Amtsgericht in Kosten, aus
erzieherischen Gründen das Unglücksgehöst als Verhandlungsstätte
zu wählen . Neben Vertretern boij Partei , Staat und Wirtschaft
hatte sich zu dieser Verhandlung eine größere Bevölkerungsmenge
eingefunden . Das Feuer war von einem siebenjährigen Polen -
jungen verursacht worden . Die Schuld trifft aber die Mutter und
den Großvater , weil sie Zündhölzer unverwahrt im Hause liegen
ließen und den Jungen nicht genügend beaufsichtigten . Die Mut -
ter wurde zu drei Jahren und sechs Monaten , der Großvater zudr <i Jahren Straflager verurteilt .

ZZ Tage auf dem Eis getrieben
Helsinki. Drei Robbenfänger hatten sich um vor der groben See

Schutz zu suchen, mit ihrem Boot bis zu dem Eisgürtel nördlichder Alandsinseln begeben . Dort wurde ihr Fahrzeug vom Eis ein -
geschlossen , und als noch Nebel einfiel , verloren die Fischer völligdie Orientierung . Nach einiger Zeit löste sich der Eisblock von der
Barriere und ging mit den Robbenfängern auf die Trift . Es bil -
dete sich Packeis , das sich an der Bootswand hinaufschob und das
Fahrzeug zu zerquetschen drohte . 33 Tage lang trieben die drei Män -
ner auf dem Bottnischen Meerbusen und lebten während dieser
Zeit fast ausschließlich van Fischen, die sie selbst fingen . Jetzt end-
lich konnten sie gerettet werden .

Tunnel unter den Yanglse geplant
Ranking . Eine Untertunnelung des fünf Kilometer breiten

Hangtse - Stromes bei Nanking zwecks Herstellung einer direkten Eisen -
bahn - Verbindung zwischen Tientsin und Schanghai plant die Cen -
tral China Railway Company . Die Baudauer des Eisenbahntunnels
wird auf fünf Jahre und die Baukosten werden auf 70 Millionen
?>en veranschlagt . Bis zum Ausbruch des China -Krieges 1937 be¬
stand zwischen Nanking und Pulow , dem gegenwärtigen Endpunkt
der Eisenbahnlinie Tientsin —Nanking auf dem anderen Aangtse -
Ufer ein Fährschiss - Betrieb , der die Uebersührung von Kurswagen
ermöglichte . Gegenwärtig müssen die Reisenden von Nordchina und
Schanghai den Hangtsebei Nanting in Dschtmlen überquereil .

nacht der französischen Reformationskriege verglichen werden muß ,das ist für jetzt und immer eine unauslöschliche Schuld und Schande
der Angelsachsen . Unfähig , selbst auch nur ein Wort der Entschul -
digung zu finden , sprechen sie von einer „tragischen und verworrenen
Nacht "

, ein Ausdruck, der in ihrem Munde zu einer widerlichen
Heuchelei wird .

Giraud hatte schon vor einigen Tagen eine Aktion gegen seinS
Gegner in Tunesien angekündigt , die er „ die große Abrechnung "
nannte , und dabei bekanntgegeben , daß „alle diejenigen , die sich im
Dienste Vichys gegen die Unternehmungen der Anglo -Amerikaner
und der Freien Franzosen stellten , schnell und unerbittlich bestraft
werden sollen" . Schon sind die ersten Todesurteile in aller Eile
vollstreckt worden ; man befürchtet aber in London , daß nicht nur
vichytreue Franzosen , sondern auch prominente Anhänger de Gaulles
unter den Opfern des Rachefeldzugs Girauds sein werden .

Das Tauziehen Giraud de Gaulle ergebnislos
Zürich , 19. Mai . Die Verhandlungen zwischen Giraud und

de Gaulle sind anscheinend seit dem 7. Mai auf dem toten Punkt
stehengeblieben . Am 7. Mai hatte General de Gaulle in einem
langen Brief das Schreiben Generals Girauds vom 27. April be«
antwortet und darin verlangt , daß die auf beiden Seiten , als not «
wendig betrachtete persönliche Zusammenkunst der beiden Generale

Mit Algier stattfinden soll . In Kreisen der Gaullisten bestand man
darauf , daß dieser Wunsch durch gewichtige Gründe gerechtfertigt sei.
Von de Gaulle könne ein weiterer Schritt nicht erwartet werden ,
solange die ' Antwort Girauds nicht eintreffen werde .

Der größte Schwarzhandle » Skandal der Schweiz
Bern , 19 . Mai . Die größte Schwarzhändleraffaire , die sich auf

mehrere Kantone , darunter Wallis , Watt , Aargau und Genf er -
streckt , wnrde von der Polizei aufgedeckt. Mehrere Personen , darun -
ter der Direktor des Kantonalen Kriegswirtschaftsamtes in Aaran ,
wurden verhaftet . Nach tzen ersten Feststellungen sind Rationierungs -
ausweise für etwa 550 000 Kilogramm rationierte Lebensmittel im
Kriegswirtschaftsamt in Aarau entwendet worden . Es handelt sich
um die größte Schwarzhändleraffaire , die bisher in der Schweiz
vorgekommen ist.

Wieder britische Bomben auf die Schweiz
Zürich , 19. Mai . Bei ihren Angriffen gegen deutsches Gebiet in

der Nacht zum Dienstag verletzten englische Flugzeuge nicht nur
durch Einflüge in die Schweiz die schweizerische Lufthoheit , sondern
warfen auch mehrere Bomben über schweizerischem Gebiet ab . In
der amtlichen Mitteilung hierüber heißt es , daß Flugzeuge in
großer Höhe die Ostschwe

'
iz in westlicher Richtung nördlich der Linie

St . Gallen — Zürich und Koblenz überflogen . In der Ostschweiz
wurde Fliegeralarm gegeben . An der Stadtgrenze von Zürich
wurden zwei Sprengbomben abgeworfen . Die eine fiel in der
Nähe der Straßenkreuzung Rümlang - Leimgruben -Straße , be-
schädigte eine Gärtnerei und zertrümmerte die Fensterscheiben der
umliegenden Häuser . Ein elektrische Hochspannungsleitung wnrde
niedergerissen und beschädigt . Personen kamen nicht zu Schaden .
Ein Blindgänger ging bei der Eisenbahnlinie Seebach — Assoltem —
Wettingen nieder , ohne zu explodieren . Die Stelle , an der die
Bombe fiel , ist von Luftschutzsoldaten abgesperrt worden . Die um -
liegenden Häuser wurden evakuiert . Eine Untersuchung ist im
Gange .

Die Sonderzuteilungen in der neuen Markenperiobe
In den nächsten Tagen werden die Lebensmittelkarten für die50 . ZuteilungSperiode vom 31. Mai bis zum 27. Juni ausgegeben . Vonden laufenden Rationen werden die für Fleisch und Fleischwareuwöchentlich um 100 Gramm gekürzt , jedoch bleiben die Zulagen siirLang -, Nacht -, Schwer - und Schwerstarbeiter unverä >U>ert . Normalver -

brancher über 18 Jahre bekommen demnach wöchentlich 250 GrammFleisch , Kinder und Jugendliche von 6 bis 1» Jahren 300 Gramm , Kin -der bis zu 6 Jahren 100 Gramm , Lang - und Nachtarbeiter 450 Gramm ,
Schwerarbeiter 600 Gramm und Schwerstarbeiter 850 Gramm . Die Er -
höhung der Brotration um 300 Gramm und der Fettratton um50 Gramm ist in den Brot - und Fettkarten der 5 0. Zuteiluugs >
Periode noch nicht berücksichtigt . Diese zusätzlichen Ra > itionen werden über die Brot - und Fettkarten der 51 . ZuteilungSperiodeausgegeben . Die Verbraucher bekommen diese Karten schon vor Beginnder letzten Kartenwoche der 50. ZuteilungSperiode und können daherihre Brot - und Fettzulage noch in der letzten Wocheder 5 0. Auteilungsperiode kaufen . Die hierfür vorgesehe -
nen Abschnitte auf den Brot - und Fettkarten der 51 . Kartenperiode ver -
fallen erst mit Ablauf der 51. Kartenperiode , gelten also volle fünfWochen. Die Sonderzuteilung von 500 Gramm Gerstengrütze wird
so aufgeteilt , daft 250 Gramni in der 50. und 250 Gramm in der51 . Kartenperiode ausgegeben werden , während die Sonderzuteilung an
Kartosfclstärkeniehl für die 52. , die an Reis für die 53. Kartenperiodevorgefehen ist . Die Gerstengrütze gibt es aus einen entsprechenden Ab -
schnitt der Fleischkarle , der beim Einkauf vom Einzelhändler abgetrenntwird . Sa » der Einzelhändler keine Gerstengrütze , so kann der Berbrau -
wer auf den Abschnitt auch andere Nährmittel , jedoch keine Teigwaren ,bekoninien . Wer regelmäßig in Gaststätten istt , kann den Sonderabschnitt
Gerstengrütze der Fleischkarte in Reise - und Gaststättenmarken für Nähr -
mittel umtauschen . Die Sonderzuteilung an Käse gibt es aus die Fett -
karte. Da noch nicht feststeht , ob in der 50. Kartenperiode mehr als
62,5 Gramm Käse je Verbraucher zusätzlich zugeteilt werden können ,wird die Abgabe noch besonders bekanntgegeben werden . Die Sonder -
znteiliing von einem Kilogramm Zucker ist für die 51 . bis 54. Zu -
teilnngsperiode gedacht. Dieser Zucker mutz beim Einzelhändler vorbe -
stellt werden , nnd zwar auf die neue Zuckerkarte 51 —54, die zu diesem
Zweck schon jetzt , statt erst am Ende der 50. Kartenperiode , anSgeaebenwird . Der Einzelhändler trennt den Bestellabschnitt ab und vermerkt die
Vorbestellung auf dem Stammabschnitt der Zuckerkarte mit seinem
Firmenstempel .

In London wurde ln der Nacht zum Mittwoch zweimal Luftalarm
gegeben .

Zum ersten Male hat kürzlich ein französisches Gericht durch Urteil
anerkannt , daft die Bezeichnung „Freimaurer " als Beleidigung anzu -
sehen sei.

Zwei italienischen Gutsbesitzern In der Nähe von Neapel , die ihre
Felder nicht bebaut hatten , wurde das Bestimmungsrecht über ihr Be -
sitzt » », entzogen . Die beiden Güter wurden andcren Landwirten zurBewirtschaftung übergeben .

Bering und Druck : Badtsche Presse . Viren,mark -Druckeret und Verlag
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Iaus Karlsruhe | Karlsruhe begrüßt den unbekannten Krenadler
Fahrende Gemüsewagen in »en Straßen

Ein Bild , das uns von früher gut bekannt ist , läßt sich in die-
sen Frühlingswochen in mancher Straße wieder finden . Das istder Gemüsewagen , der vollbeladen mit herrlich frischer Ware durchdie Straßen fährt und die Haushaltungen in direktem Versorgung ?-
weg, ohne daß die Hausfrau sich zu dem Weg zum Markt zu ver -
stehen braucht , mit begehrter Ware versorgt . Die Wiederkehr dieses
Vcrsorguugswagens erleichtert den Hausfrauen so manchen Gangin einer Zeit , wo jede Stunde kostbar ist . oe .

Kurz notiert - schnell gelesen
Goldene Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Malermeister

Karl Markert , Eheleuten , Schenkendorfstraße 8, zur Feier ihres
goldenen Ehejubiläums unter Uebersenduug einer Ehrengabe herz«
liche Glückwünsche übermittelt .

Auszeichnungen . Das Deutsche Kreuz in Gold erhielt Funkmaat
Walter Lang , aus dem Stadtteil Knielingen . — Obergefreiter
Emil Eberhard , Augartenstr . 8öa , erhielt zum Eisernen Kreuz2. Kl . das Kriegsverdienstkreuz 2 . Kl . mit Schwertern .

Steuerliche Vortragsfolge . Die Deutsche Gesellschaft für Be -
triebswirtschast veranstaltet gemeinsam mit der Gauwirtschaftskam -
mer Oberrhein , Karlsruhe , am 25. Mai in den Räumen der Gau -
Wirtschaftskammer eine steuerliche Vortragsfolge , in der namhafte
Sachkenner der Reichsfinanzverwaltung und Wirtschaftspraxis
sprechen werden .

Bekämpfung des Kartoffelkäfers . Wir weisen auf eine Bekannt -
machung des Oberbürgermeisters in unserer heutigen Ausgabe hin ,in der erklärt wird, " daß die Bekämpfung des Kartoffelkäfers im
Interesse der Volksernährung liegt und für jeden Bewohner , nicht
nur den Bebauer , eine gesetzliche Suchpflicht besteht.

KRIEGS HILFSWERK 1943
Ver kmeg

SCHLÄGT TIEFE
wunden

die Heim
hilft

HEILEN
.« ks

HAUSSAMMLUNGAM 23 .MAI

Feierlicher Empfang eines Anfanterie-StoßtruppS aus dem Osten
Die » egrüßuns am Bahnhof

Die eiserne Geschlossenheit zwischen Front und Heimat wurde
wieder einmal auf das eindrucksvollste dokumentiert durch den Emp -
fang des Infanterie - Stoßtrupps aus dem Osten , bestehend aus 25
Mann und 2 Offizieren , die am Dienstagmittag auf der Fahrt in
den Heimaturlaub als Gäste des Gaues Baden in Karlsruhe ein -
trafen .

Schon lange vor der auf 14 . 19 Uhr angekündigten Ankunft des
aus badischen Landsleuten zusammengestellten Stoßtrupps hatte sich
vor dem Hauptbahnhof eine fast unübersehbare Menge zur Be -
grüßung eingefunden . Außerdem hatte auch eine langgestreckte
Ehrenformation der Partei mit einem Musikzug an der Spitze Auf -
stellung genommen . Als der Zug , vom Elsaß kommend , aus Gleis 3
eingefahren war , wurden die Gäste nach dem weniger belebten
Gleis 13 hinübergeleitet , wo die Jungen und Mädels der Hitler -
Jugend und des BDM . Spalier bildeten und die Soldaten mit
Blumenspenden förmlich überschütteten . Zur Begrüßung hatten sich
hier u . a . eingefunden stellvertr . Gauleiter Röhn , Gaustabsamts -
leiter Schuppel , Gaupropagandaleiter Schmid , Kreisleiter
W o r ch, Kreispropagandaleiter Jung , Stadtrat R i e d n e r als
Vertreter des Oberbürgermeisters und mehrere Offiziere der Wehr -
macht , unter ihnen auch ein Ritterkreuzträger der ff .

Im Namen des Gauleiters Robert Wagner und namens der ge-
samten Bevölkerung von Karlsruhe entbot der stellvertr . Gauleiter
den tapferen Soldaten einen herzlichen Willkommgruß . Er gab der
Hoffnung Ausdruck , daß am Ende der Fahrt die Gäste die lieber -
zeuaung mitnehmen können , daß die Heimat der Heldentaten seiner
Söhne im Felde würdig ist . Der Redner schloß seine Ansprache

niit den besten Wünschen für schöne Tage während des Urlaubs des
Stoßtrupps in der Heimat .

Nach Abschreiten der Ehrenformationen unter den Klängen eines
flotten Marsches durch den stellvertr . Gauleiter und einen Offizier
des Stoßtrupps ging es , mit dem Musikzug an der Spitze, in langem
Zuge durch die Straßen der Stadt nach dem Hotel Germania , wo
die Gäste während ihres Aufenthaltes in Karlsruhe Wohnung be-
zogen haben . Auf dem ganzen langen Wege wurden die Gäste; wie
am Bahnhof selbst, von der Bevölkerung , insbesondere von der Ju -
gend , stürmisch begrüßt und mit Blumen beschenkt . .

Empfang der Gtoßtruppmänner beim Gauleiter
Um 16 .30 Uhr fand ein Empfang der Stoßtruppmänner durch

den Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner in der Reichs -
statthalterei statt . Der Stoßtruppführer überreichte zunächst dem
Gauleiter eine Grußadresse seiner Einheit , einer württembergisch -
badischen Division , worauf der Gauleiter an seine Gäste herzliche
Worte der Begrüßung richtete und seiner Freude über den Besuch
Ausdruck gab . Sie seien gleichsam die Vermittler zwischen Front
und Heimat und sollen wissen, daß die Heimat nicht müßig ist und
sich durch ihre Opfer derer , die draußen in schwerem Kampfe stehen,
würdig erweist . Die Front könne jederzeit überzeugt sein, daß sie
von der Heimat nicht verlassen wird .

Der Gauleiter begrüßte sodann jeden einzelnen Mann durch
Handschlag , erkundigte sich dabei über die persönlichen Verhältnisse
und ließ sich auch kurz über die Kampferlebnisse berichten . Dem
Empfang wohnten der stellv. Gauleiter Röhn , Gaustabsamtsleiter
Schuppel und Gaupropagandalciter Schmid , sowie Vertreter der
Wehrmacht bei .

Großkundgebung in der Festhalte
Daß es sich bei dieser Massenversammlung der Partei im über -

füllten großen Saale der Festhalle um eine Dankeskundgebung für
unsere unübertreffliche Wehrmacht handelte , war zu erkennen aus
dem über dem reichgeschmückten Podium mit der Hitlttbüste ange -
brachten Spruchband „Ueber allem aber steht die Infanterie " . Auf
der obersten Stufe des Podiums hatten Fanfarenbläser deS Jung -
Volks Aufstellung genommen , während auf der unteren Plattform
der Kreismusikzug unter Leitung des Musikzugführers Falkenberg
Platz genommen hatte . Unter den Ehrengästen von Partei , Staat ,
Wehrmacht und Stadt war auch eine Abordnung des italienischen
Fascio zu bemerken . >

Nach flotten Märschen des Kreismusikzuges erfolgte kurz nach
dem Eintreffen des Reichsstatthalters Wagner der Einmarsch des
Stoßtrupps begeistert begrüßt von der Versammlung , unter Voran -
tritt der Fahnen und Standarten der politischen Formationen .

Blieb üben ?
Sentral -Palast mit Kunst. Sumor und Artistik

Das neue Programm im Central - Palast ist einmal wieder sehr
vielseitig . Was es bietet ? „Kunst , Humor und Aritistik "

, und noch
eines kann man hinzusetzen : Leistung .

Freddh Martens eröffnet auch diesmal den bunten Reigen
mit einem musikalischen Schanprogramm unter dem Motto „ Sing
mir das Lied noch einmal " . Da wird von Liebe geträumt , ja ,
da verspricht einer sogar sein ganzes Leben für die Liebe . Hans
Renner tritt mit einem Klaviersolo , einem Konzertwalzer hervor ,
virtuos ausgezeichnet und außerdem sehr temperamentvoll .

Anny Bernau , die scharmante Solotänzerin , dreht sich nach
zarten Walzerweisen und gibt leidenschaftlichen südländischen Me -
lodien im Tanz Ausdruck . L o t t y, die akrobatische Jongleuse zeigt
allerlei halsbrecherische Kunststücke, am Trapez in der Luft oder im
Verein mit dem Erdboden, , geschmeidig und diszipliniert . Sen -
sationell ist der Stirn - Balance - Akt der Drei P e r k i n s . Könnte
man als gewöhnlich Sterblicher all das auf dem Kopf balancieren ,
vom Rad angefangen bis zur kompletten Familie , wieviel Hände
hätte man frei für andere Dinge ! Erstaunliche Konzentration bot
diese gefährliche Nummer . Seriös -komischer Kautschuk-Akt, S i o l a
& <So . Himer allem Scherz und aller Leichtigkeit verbirgt sich
harte straffe Arbeit . Bostelly ist ein Landstreicher . Ihm geht
alles in Trümmer , und er macht ein herrlich dummes Gesicht dazu ,
aber seine beweglichen Glieder hat er in der Gewalt .

Wunder der Schatten zaubert Ewerto Bellini hervor .
Aber diesmal geht es wirklich nur durch die rosenrote Brille , dann
sieht das Leben ganz anders aus . Man wird verschlungen , man
wird beworfen , aber man lebt doch am Ende der Vorstellung . Hum -
mel — Hummel ! Wir haben aus Hamburg Besuch bekommen !
Peter Gülich ist da , Hamburgs beliebtester Stegreifdichter .
Werft ihm ein paar Worte hin , und er dichtet im Nu eine heitere
Geschichte daraus ! Aber bitte seid geistreich, denn nur dann findet

ihr auch einen geistreichen Plauderer . Hummel Hummel , denn ich
bin auch einer , nämlich : Gerda Wollwerth .

Röntgenreihenuntersuchungder Ortsgruppe West i
Die Röntgenreihenuntersuchung für die obige Ortsgruppe sin-

det am Mittwoch , den 19 . Mai 1943, in der Helmholtzschule statt .
Die nachstehenden Zeiten find" ' ,!!föefcw3t eiMihalten : Von 14— 15
Uhr für schulpflichtige Knaben ; von 15— 16 Uhr für schulpflichtige
Mädchen ; von 16—18 Uhr für Frauen ; von 18—20 Uhr für Män -
ner und berufliche Frauen . Bei dieser . Untersuchung können alle
Volksgenossen , die bei den bereits aufgerufenen Untersuchungen aus
irgend einem Grund nicht erscheinen konnten , zur Untersuchung an -
treten .

Boranzeigen
BadischeS Staatstheater . Im Großen Hause beute : „Schön ist die

Welt ". — Morgen 3. Sinfoniekonzert der Bad . Staatskapelle . — Im
Kleinen Theater heute abend : „Ich brauche dich ".

Bach -Konzert in der Schloßkirche . Am Sonntag , den 23. Mai , findet um
18 Uhr in der Karlsruher Schloßkirche ein Konzert des Karlsruher
Kammerquartetts für Alte Musik statt , in welchem Kammersänger
Werner Schupp iTenor ) , Gertrud Eyth (Cembalo ) , Kammermusiker
Nicco Schnarr (Möte ) und Herta Peters -Vollmair (Cello ) mitwirken .

Yautt -Rezititio » Wols Kraaz . Der jugendliche Charakterdarsteller deS
Badischen Staatstheaters Wolf Kraaz wird nach seinem erfolg »
reichen Morgenstern - Goethe -Abend im Künstlerhans am 22 . Mai ,
19 .15 Uhr . erneut einen Vortragsabend geben . Er wird Goethes
„ Faust " sprechen.

Was bringt dei Rundfunk?
Donnerstag . R e i ch s p r o g r a m m : 12 .35—12.45 Der Bericht zur

Lage . 15 .00—16 .00 „Aus einer kleinen Stadt " (Unterhaltungsmusik ) .
lfi .OO—17.00 Operettenmelodien . 17 .15 —18.30 Musik zur frohen Laune .
18.30—19 .00 Der Zeitspiea -l . 19.45— 20.00 Olaf Saile : Zum 400 . Todes -
tag von Nikolaus Koperntkus am 24 . Mai . 20.15 —21 .00 Richard - Strautz -
Konzert . 21 .00—22 .00 Aus Verdis „Rigoletto " . — Deutschland -
s e n d e r : 17.15— 18.30 Beethoven , ffrankenstein , Blehle u . a . (Leitung
Karl Tutel ») . 20 .15—21 .00 Vertraute Klänge . 21 .00 —22 .00 Tänzerische
Weisen .

Unter jubelnder Begeisterung betrat sodann das Rednerpult i
Rei » sstattha>ter Robert Wagner

Der Redner erinnerte zunächst an den Unterschied des Verkält -
nisseS zwischen Heimat und Front während des letzten Weltkriege »
und von heute. Früher fand der Soldat in der Heimat ein zerrisse-
nes Volk , während heute Heimat und Volk eine festge »
schlössen « kämpfende Einheit sei . Die Heimat freu «
sich über den Besuch unserer Soldaten . (Stürmischer langanhalten -
der Beifall . ) Unser Dank gelte aber nicht nur für den Augen -
blick, sondern unseren Soldaten für alle Zeiten . Wir wissen, daß
man uns Vertreter des besten deutschen Soldatentums gesandt habe .
Deshalb gelte ihnen der Gruß des gesamten Landes Baden . (Stür -
Mischer Beifall.)

Der Führer des Stoßtrupps spricht
Nachdem sich der gewaltige Beifall gelegt hatte , dankte det

Redner für die Einladung zum Besuch in der Heimat , die die Sol »
daten in den schweren Kämpfen am Kuban erreicht hatte . Er schil -
derte sodann kurz den langen Weg , den der Stoßtrupp zurücklegen
mußte . Der Empfang in Karlsruhe war einfach für die Front »
kämpfer eines der größten Erlebnisse . Packend waren die Schilde -
rungen über die Kämpfe der mürttembergisch - badischen Division , die
seit einem Jahr am Kubanbrückenkops eingesetzt' ist . Die Division
habe sich prächtig geschlafen . Träger des HauptkampseS gegen einen
verbissenen Gegner war in dieser Gegend immer der deutsche Grena -
vier , der deutsche Infanterist . Besonders anerkennend sprach sich
der Redner aus über die reichen Gaben , die an Weihnachten und
Neujahr aus der Heimat an die Front kamen. Aeußerst interessant
waren auch die Schilderungen deS Redners über die gewaltigen
Strapazen der Truppen in dem Sumpfgelände am Kuban und das
Ringen um den Brückenkopf , über das der Wehrmachtsbericht schon
seit Wochen regelmäßig Kunde gibt . Zusammenfassend stellte der
Redner fest, daß trotz aller Strapazen kein deutscher Soldat den
Glauben an den Sieg verloren habe . WaS auch immer kommen
möge , aus diesem Ringen werde der deutsche Soldat als Sieger
hervorgehen . Unsere Soldaten werden unverzagt für die deutsch«
Heimat kämpfen . Der Empfang in der Heimat werde den Soldaten
die Kraft geben auszuharren bis zum endgültigen Sieg .

Dem Redner wurde für seine interessanten Ausführungen durch
stürmischen Beifall gedankt und immer wieder mußten die Leute
des Stoßtrupps sich von den Sitzen erheben.

Reichsstatthalter « ober» Wagner
stellte mit Befriedigung fest , daß wir uns auf unsere Soldaten ver »
lassen können . Unsere Soldaten sollen aber auch wissen, daß sie
sich auf die Heimat verlassen können. Wir müssen daZ Gelöbnis
ablegen , unseren Soldaten die Waffen zu liefern für den Kampf .
Wenn die Heimat ihre Pflicht erfülle wie der Soldat an der Front ,
werde auch der Tag kommen , an dem der Sieg errungen sei.

Der Redner schloß die Kundgebung mit einem begeistert ausge -
nommenen Siegheil auf den Führer , das deutsche Volk und den
deutschen Soldaten mit den Liedern der Nation . K .B.

dcofh& dchtjlücdcherv
( Copyright Franckh' sche Verlagsvandlun » - » ungan )

Fidelie will lachen , sie ist durch alle Verwöhnungen hindurch -
gegangen wie — wie ein Schuldloser durchs Feuer , falls das
bei einem Schuldlosen der Fall sein kann . Ich rede Unsinn , aber
Sie werden mich schon verstehen . Fidelies Sonderstellung , ihre
auffallende Schönheit , das alles hat sie ziemlich einsam gemacht .
Sie saß wie in einem goldenen Käfig , dessen Tür aufstand . Ueber «
all bauten die Leute goldene Stäbe um sie herum . Natürlich war
sie frei , aber sie konnte nicht zu den Henschen kommen , ohne daß
die goldenen Stäbe geholt wurden . Nur Herr Aderhusen — bei dem
war es anders . Er machte sich ein Vergnügen daraus , Fidelie zu
übersehen . Aber wie das so geht , wenn einer etwas übersehen will ,
er übersieht dann auch das Wesentliche mit . Herr Aderhusen über -
sah Fidelies Herz , ihre Natur , ihre Seele , indem er nur ihre
Schönheit , ihren — Reichtum , ihre Verwöhntheit , ihre Verliebt -
heit in ihr übersehen wollte . . . Dann war sie nämlich in Herrn
Aderhusen verliebt ! Ich plaudere da ein Geheimnis aus , wie
ich merke . . . Verzeihen Sie !"

„Mehr als eins !" sagte der alte Lieberose . „Woher wissenxSie
das alles ' eigentlich ?"

^ ,
„Von Fidelie selbst !" antwortete der Beamte und atmete tief auf .
„So . . . Und warum machen Sie ihr nicht selbst den Antrag ?
"
Das habe ich getan ."

„Ach ! - Und ? "
, . _

„Sie will mich — natürlich !

„Wieso , natürlich ? " fragte Max Lieberose , und in seinen Augen
6I '

; !y
'

nÄ , - natürlich weil ich sonst doch nicht hier säße und
Ihnen - Man macht doch leine Heiratsantrage , ohne der Braut
sicher zu sein, meine ich . .

„Warum macht man denn überhaupt welche? "
Pause . Endlich sagte Ezel : „Aus Höflichkeit oder aus Ehrerbie -

tung gegen die Eltern des Mädchens , das man . . . das man haben
möchte ! Ich denke mir , daß das der Grund ist . Ich habe nie darü -
ber nachgedacht , Herr Lieberose ."

Lieberose rieb sich die Augen wieder mit zwei Fingern und
meinte trocken: „Ja , dann ist ja alles in Ordnung . Mir ist nur
etwas beklommen , wenn ich an meine Frau denke ! Sie ist auf
einem Rittergut geboren , adlig , sie ist . . . sie ist die beste , liebste
Frau ! Aber — sie hat mitunter Ideen ! Wollen wir ihr 's ein -
mal schonend beibringen !"

Und Max Lieberose klingelte und ließ durch Ursula seine
Frau bitten .

Frau Fanny kam, schön , frisch , elegant wie immer . Sie reichte
dem kleinen Ezel , diesem zierlichen energischen Mann , mit . den
schönen braunen Augen , liebenswürdig die Hand und blickte ge-
spannt von einem zum anderen .

„W Sache ist die"
, sagte Lieberose befangen , „daß Herr Ezel

Fidelie heiraten will . Und Fidelie will ihn auch, sie haben das
schon miteinander abgemacht ! Was sagst du dazu ? Ich finde , es
ist gut so, einen besseren Schwiegersohn können wir nicht bekom-
men , denn er geht nicht auf Geld aus !"

Dies war ein Taktfehler , der Max Lieberose selber den Atem
verschlug , denn Fanny von Stollen war zu ihrer Zeit ganz sicher
auf Lieberoses Geld ausgegangen .

Aber sie merkte gar nichts davon . Sie versank in Nachdenken
und äußerte endlich : „Ach so !" Das Gesicht ibrer schönen Tochter
Fidelie stieg vor ihrem inneren Auge aus, dieses seit kurzem so
veränderte , von innen erleuchtete , lachende, erwartungsvolle Mäd -
chengesjcht mit den vertieften Farben der Äugen und der Wangen .
„Ach so !" sagte Frau Fanny noch einmal gedehnt . Sie fügte
hinzu : „Ja , dann . . . allerdings !"

Hundert Erwägungen , Erinnerungen , Zärtlichkeiten und Hoff-
nungen wirbelten durch ihr Herz . Natürlich , eine Enttäuschung
war es schon für ihren Mutterehrgeiz , dieser Antrag . Sie trocknete
ein paar Tränen mit dem Finger ab , da sie kein Taschentuch bei
sich hatte . Aber dann zog sie ihrem Mann lächelnd das Parade -

tuch aus der Brusttasche , das seidene hellgraue Tuch, und PuHte sich
kräftig die Nase .

So verlief der Antrag Reinhold EzelS bei den Eltern seiner
Braut .

Es warteten noch mehr Erschütterungen auf Frau Fanny .
Erstens stand Gudulas erstes Konzert bevor , Klavier mit Orchester-
begleitung im größten Saale der großen Stadt . Mozart , Grieg ,
Schumann , Beethoven . Und vielleicht als Zugabe einen Walzer
von Chopin .

Frau Fanny , selbst von feinstem musikalischem Gehör , entsetzte
sich, wie nervös Gudula neuerdings spielte. Sie hatte eine Unter -
redung mit dem Professor der Hochschule , Gudulas Lehrer , der diri -
gieren würde . Sie hörte , wie das Spiel der Tochter täglich schlech-
ter wurde , unausgeglichener , hastiger , ungenauer . Es mußte schließ-
lieh eine Pause eingelegt und für eine Woche alles Neben verboten
werden . Der Professor wischte sich den Schweiß von der Stirn ,
als er ging . Gudula saß stumm in ihrem Zimmer und ließ sich
von Fidelie trösten und necken . Das sei immer so , eine uralte
Erfahrung . Alle Generalproben gingen schief, wenn die Haupt -
aufführuna gut werden sollte. Und wenn es dann so weit wäre ,
würde Gudula spielen wie ein Gott , nein , wie eine Göttin ! Welch
ein Glanz um sie her ! Körbe voll Blumen , ein vergoldeter Lor -
beerkranz . . . „Die Menschen werden dir die Pferde — nein , die
werden den Motor abmontieren und sich vor das Auto spannen ,
Gudel ! Und wenn auch nicht, was ist dann verloren ? Selbst , wenn
es schief gehen sollte — was soll dabei sein? Man schweigt es tot ,
es wird vergessen , du bleibst trotz allem Gudula Lieberose ! —
Ich dagegen , sieh mich an , ich heirate einen kleinen Beamten mit
braunen Äugen . . . ich werde ein Nichts neben dir , ich verschwinde,
ich richte drei — höchstens vier Zimmeru ein , und dann kriege ich
ein Kind nach dem andern und habe immerzu Krach mit Rein -
hold ! Du aber stehst groß da als Gudula Lieberose, die dem
Aderhusen einen Korb gegeben hat , der Stolz der Eltern , die Stütze
des Bruders und was nicht alles ! Du wirst frei , großartig und
unbesiegt sein , während ich in die Falle gegangen bin und um dei»
nen Beistand bettle ."

Aber Gudula war unaufmerksam , sie war niedergeschlagen. Ein
schmerzlicher Neid , trostlose Angst vor der Zukunft quälten sie .

- ifornauung iolgk)
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Goethe Tage in StraKburg
^ tm 22. bis 24 . Mai findet in Straßburg die Grün -d n n g s f e i e r der Landesvereinigung Oberrhein der Goethe - Gesell-schsft Weimar statt , deren Vorsitz Staatsminister Dr . Schmitt -henner übernommen hat . Im Theater der Stadt Straßbura findetein Festakt statt , bei dem Pros . Dr . Anton Kippenberg die Fest -rede hält .

Wiesloch : Am letzten Sonntag herrschte Im Karl - Theodor «S v o rt schw i in m ba d ein reger Betrieb . Ueber Samstag und
Sonntag hatte das Bad nahezu 2200 Besucher zu verzeichnen . Auchin allen Orten der südlichen Bergstraße , des Angelbach und Leinbach-tales , sowie im vorderen kleinen Odenwald war ein reger Wander -verkehr .

Zaisenhausen : Die diesjährige Generalversammlung derKonsum - und Absatzgenossenschast fand im Gasthaus zur „Krone "
statt . Sie verlief in allen Teilen befriedigend und alle Aufsichtsrats -Mitglieder wurden einstimmig wiedergewählt . Borstand Flach , derdie Versammlung leitete , schloß mit einem Dank an alle Beteiligten .— In einer gutbesuchten Versammlung der Ortsgruppe derNSDAP , sprach Pg . R i e g aus Sinsheim über das Thema „Sieaüber den Bolschewismus ".

Bruchsal : Eine gemeine Tat wurde hier im Gebiet oberhalbder Reserve verübt , indem von jungen Obstbäumen die Krone ab-
gebrochen worden war . Auch Tulpen usw. sind beetweise abgerissen .Die Fußspuren des Täters lassen eine „große Nummer " erkennen .— In der Freiherr -vom -Stein - Schule wurden bei der gemeinsammit den Eltern veranstalteten Mutterfeier auch eine Anzahl Schülerverabschiedet . (au)Odenheim : In hiesigen Zigarrenbetrieben wurden zum Muttertagältere Frauen und Mütter , die schon lange dort tätig waren , mit
«mein Geldgeschenk und Blumenstrauß geehxt.

'
(au )

Kronau : Eine schlichte Muttertagsfeier hatte die Ortsgruppe der
NSDAP , den Müttern von hier bereitet . Im Mittelpunkt standbij Ehrung der kinderreichen Mütter durch die Ueberreichung des
Ehrenkreuzes der Deutschen Mutter . Es konnten 13 Frauen , und
Zwar eine mit dem goldenen , fünf mit dem silbernen und siebenFrauen mit dem broncenen Ehrenkreuz der deutschen Mutter aus -
gezeichnet werden .

Pforzheim : Im Stadtteil Brötzingen sprangen ein zehn und einvier Jahre alter Knabe einem in östlicher Richtung fahrenden Last-krastwagen i n d i e F a h r b a h n. Sie wurden erfaßt und zu Boden
geschleudert . Der kleinere Knabe geriet unter .das Fahrzeug underlitt erhebliche Kopfverletzungen , vermutlich einen Schädel -
bruch , während der Aeltere mit Hautabschürfungen davonkam . Das
schwerverletzte Kind wurde ins Städtische Krankenhaus gebracht . Die
Schuld an dem Unfall soll die Kinder selbst treffen .

Gernsbach : Das Orchester des Badischen Staatstheaters Karls -ruhe , unter Leitung von Otto Matzerath , wird anläßlich des großenalljährlichen Sinfoniekonzertes am 27 . Mai in der Stadthalle in
Gernsbach spielen . Als Solist wird Konzertmeister Hans Ochsenkielauftreten . Das Programm steht ganz im Zeichen Beethovens .

75« Fahre Mussenfturm bei Rastatt
An der Bahnstrecke Karlsruhe — Rastatt liegt das 1193, vor

750 Jahren urkundlich zum erstenmal genannte 3000 Einwohner
zählende Dorf Muggensturm , durch Tabakbau und Gewerbe -
fleiß bekannt , Im Mittelalter zum Ufgau und zwar zur Grafschaft
Eberstein gehörig , nannte es sich zeitweise Stadt , da sich die Be -
festigungen der Burg durch Erweiterung von Graben und Ring «
mauern auf die ganze Siedlung ausdehnten . Muggensturm war
eines der vier Gerichte der Ebersteiner Grafschaft . Später kam der
Ort an die Markgrafen von Baden . Die Burg , ein Wasserschloß,an die heute noch der Flurname „Burgwiese " erinnert , wurde marl -
gräflicher Amtssitz . In Schutt und Asche gelegt wurde der Ort
1622 durch die Kaiserlichen und die Bayern . An die Kämpfe,

' die
sich am 29. Juni 1849 bei Muggensturm abspielten , erinnert ein
Denkmal . 1843 fand man im Wald bei Muggensturm in einem
Tongefäß drei römische Bronzefibeln . Sie kamen , ebenso wie der
1352 dort gefundene Bronze - Armring aus der La -Tene -Zeit indas Landesmuseum nach Karlsruhe . Der Ortsname wird gedeutetals Ort , bei dem Mucken (Eintagsfliegen ) massenhaft ausschwärmten .

Seutfche Volkspflege als Vorbild / Rumänische Arauendelegation besuchte
RSN .>Elnrich »ungen tu Baden und Elsaß

NSG . Es finden sich immer wieder Delegationen ans anderenverbündeten Nationen in Deutschland ein , um namentlich die Wegeder nationalsozialistischen Volkspflege kennen zu lernen . Ge-rade eben hat .der Gau Baden/Elsaß einen solchen freundschaftlichenBesuch hinter sich . Rumänische Frauen aus der „Patronage ",der Dachorganisation der rumänischen Wohlfahrtsarbeit , reistenvorige Woche vom Gau Schwaben her über den Bodensee eiir undlernten dort unter Führung von Gauhauptamtsleiter Dinkel so -
gleich eines der oberrheinischen Muslerwerke der NSV . kennen : denneuen Jnselkindergarten auf Reichenau , zugleich michdie schon seit Jahren dort erfolgreich betriebene Gemeindepflegesta -tion der NSV . Der neue Kindergarten wurde gebührend bewun -dert . In V i l l i n g e n lernten die Rumäninnen das seit zwei Iah -ren in Betrieb befindliche Iohanna - Schwer - Kinderheim der NSV .kennen, das in seiner Einmaligkeit besonders überzeugt von dem

Aeimatfpieoel aus Ettlingen und dem Albtal
Heute spricht zu der gesamten HJ .- Ritterkreuzträger ^ -Ober -

scharführer Z i n g e l . Antreten um 19 .30 Uhr auf dem Schloßhof .— Die Sondervorstellung im „Uli " für die Mütter der
umliegenden Ortschaften findet am Donnerstag (und nicht wiegestern irrtümlich berichtet wurde am Freitag ) statt . — Am gestri-gen Tage wurde 260 Schüler und 144 Kleinkinder geimpft .

Die Sammler und Sammlerinnen für das Kriegs -
Hilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes treten zur Entgegennahmeder Sammellisten am Donnerstag , 20 . Mai , um 20.30 Uhr , in der
Geschäftsstelle der NSV . (Schloß ) an . — Studienrat FriedrichSchmitt erhielt das silberne Treudienstehrenzeichen für 25jährigeArbeit an der gewerblichen Berufsschule .

*
Spessart : Am Sonntag fand im Adler -Saal die Mütter -

ehrnng statt , wobei auch den Angehörigen eines Gefallenen ein
Widmungsblatt üebrreicht wurde . — Abends 8 Uhr war Mitglieder -
Versammlung der Ortsgrupe der NSDAP , in der „ Rose ". — Der
„ Musikverein Frohsinn Spessart " und der „Turnerbund Spessart "
haben ihr Vereinslokal in die Gastwirtschaft „Zur Rose" verlegt . —

In voriger Woche wurde das Bürgergabholz , 2 Ster pro Bürger ,ausgegeben .
Etzenrot : Am letzten Sonntag weilte die hiesige Jugend zueinem Freundschaftsspiel in Herrenalb . Der Gegner hatte der jui >-

jungen Elf eine kombiniete Mannschaft aus dem Teillazarett Herren -
alb gestellt. Unter dieser befand sich ein Verteidiger aus Waldhof .Nach hartem Kampf mußte die tapfere Elf mit 0 :3 (0 :0) sich ge -
schlagen geben . — Am nächsten Sonntag geht es zu einem Freund -
schastsspiel nach Spessart .

P f a s s e n r o t : Am Sonntagnachmittag boten die BDM .-Mädel den Müttern des Ortes eine Feier . Mit besonderer Ver -
ehrung wurde der Mütter gedacht , die während des Krieges demVolk Kinder schenkten. — Frau Berta Sahrbacher erhielt das
Mutterkreuz 2 . Kl . — Am 17 . Mai * zeigte die Gaufilmstelle den
Film „Donauschiffer " und nachmittags einen Jugendfilm .

Malsch : Die sofortige Bekämpfung der jetzt auftretenden Kar -
toffelkäfer ist dringendste Pflicht jedes Kartosfelplanzers . Eine
dauernde Beobachtung der Pflanzung ist im eigenen Interesse geboten .— Die nächste Mütterberatungs stunde sindek am Freitag ,den 2l . Mai , nachmittags 15 Uhr , im Schulhaus statt . .

Wert der deutschen Volkspflegearbeit . Fr ei bürg wurde besucht,in Kol mar zeigte die NSV . ihre Krankenpflegejchule und Gau -
amtsleiter Dr . P n ch l a u seine 900 Betten zählenden Städt . Kran »
kenanstalten . In M ü l h a n s e n -R i e d i s h e i m lernten die rumä -
nischen Frauen das im Januar 1943 in Betrieb genommene erste
gaueigene Kleinkinder -Erholungsheim der NSV . kennen . Der nächste
Aufenthalt ergab sich in T a n n - B i t s ch w e i l e r . Dort wurdedas erst Anfang Mai eröffnete Mütter - Erholungsheim der NSV .
besichtigt, wo die rumänischen Frauen den deutschen Müttern einigeihrer schönen Volkslieder boten . In S t r a ß b u r g lernten die
Teilehmerinnen das Kindergärtnerinnen - Seminar der NSV . alseine der erfolgreichsten Ausbildungsstätten der NSV . am Oberrheinkennen , ferner einen Kindergarten im Stadtgebiet . Frau Costroß ,Jaffy , sprach als Führerin der Delegation und als Leiterin der
rumänischen Arbeit „Mutter und Kind " im Auftrag aller ihre Be »
wunderung aus . Die Fahrt verlief im Zeichen der deutsch-rumäni -
schen Waffenbrüderschaft . Am Sonntag wurde die Reise in den
Gau Moselland fortgesetzt, dann geht es noch in den Gau Thüringenund endlich zur Reichshanptstadt , wo Oberbefehlsleiter Hilgen -
feldt die Delegation empfangen wird . A . W.

Baöischv Familienchronik
Geburtslage : Rochus Just , Kronau , 75 Jahre : Tophi « Schildern ,Wieslocv , 88 Jahre ; « ran Alsweiler , Wiesloch , 81 Jahre : JohannesAbel , Oberackcr , SN Jahre : Magdalene Heneka , Neuthard , 75 Jahre :

Georg Bender , Herrenalb , 75 Jahre : Christine Hautz , Offweiler , SV Jahr « :Amalie Kölmcl , Würmersheim , 75 Jahre : Anna Unger , Baden -Baden ,KV Jahre : Helene Götz , Obertsrot , 7» Jahre : Franz Chemelli , 75 Jahre ,Adolf Zchäser , 70 Jahre , beide Obertsrot ; Otto Häring , Bruchsal ;70 Jahre .
Gestorben ; Barbara Fahrländer , Rinqsheim : Anna Erbrich , Hessel-dach ; Xaver Habcrstroh , Waldkirch ; Frieda Werner , Triberg ; WilhelmSchotlmuller , Triberg ; Magdalene Becker , Ferdinand Gerstner , FrauGrotzllaus , Langensteinbach ; Maria Leopold , Zell a . H . : Hermann Im -

Hofs, Landsbausen ; WUVelniue Müller , Michelfeld ; Maria Metzmer ,Bad Dürkheim ; Elisabeth Blich , Freibnrg ; Berta Riedmatter , Gertrud
Hotz . Gerhard Kattermann , Freibnrg ; Gustav Holz , Häaelberg ; PaulaWerkmeister , Radolfzell ; Sofie . Köhler , Unadingen ; Barbara Heine »
mann , Zophie Müller , Weil a . Rh . : Juliane Schlindwein , Manfredfluni , Bruchsal .

Heldentod ; Matrosengesreiter Karl Josef Stegmüller , Kirrlach : Haupt »
feldwebel der Marine Emil Kunz , Schöllbronn : Soldat Lndwia Strauß ,Obergimpern ; Gefreiter Herbert Fink , Roctenan ; Bernhard Heß . Min »
golsbeim ; Gefreiter August Gutmann . Zell a . H . ; Gefreiter Josef Bach ,Bruchbausen ; Hermann Kassel , Lttersdors .

i FAMILIEN -ANZEIGEN
Für die _Glückwünsche und Geschenke

anläßlich unserer Vermählung sagenwir herzlichsten Dank .Jakob Sollner u . Frau Ursula , gebEstelmann . Karlsruhe , Mai 1943 .
Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬

lung zugegangenen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten danken auf diesem
Wege herzlichst
Ernst Krebs und Frau Elfrlade , geb .
Kappler . Khe.-Durlach, Auerstr . 52 .

Für die uns anläßlich unserer goldenenHochzeit übermittelten Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten danken wir
redit herzlich . Karl Hofer und Frau #Karisr. -Durlach, An der Stadtmauer 16 .

Mern liebes Kind, unser gutesBrüderlein
Elmar Kurt

ist heute früh im Älter von 8 Jah¬
ren für immer von uns gegangen .
Ettlingen , den 17 . Mai 1943 .

In tiefem Leid : Frau Hedwig
Diebold , geb . Günther, mit
Kindern Gerhard u . Gerlinde .

Von Beileidsbesuchen bitten wir höf¬
lichst Abstand zu nehmen . Beer¬
digung findet am Mittwoch um
16.30 Uhr statt .

AMTLICHE ANZEIGEN
Bekämpfung des Kartoffelkäfers .

Im Interesse der Volksernährung
ist die Bekämpfung des Kartossel -
käsers während der Kriegszeit be -
sonders wichtig . Zu diesem Zweck
müssen alle mit Kartosfeln ange -
pflanzte Becker und Gärten der ge-
samten Gemarkung Karlsruhe durch
den Bebauer selbst , wöchentlich
mindestens einmal nach dem Kar -
tosselkäfer abgesucht werden . Nach
den gesetzlichen Bestimmungen sind
nicht nur die Kartoffelanbauer , son -
dein sämtliche Einwohner berpflich -
tet , an der Suche unentgeltlich teil -
zunehmen . Wer an der Suche nicht
teilnehmen kann , hat einen Ersatz -
mann zu stellen . Der vom Ober -
bitrgermeister jeweils zugestellten
Aufforderung ist daher Folge zu
leisten . Fernbleiben wird bestraft
Anzeigepslicht eines Fuqdes besteht
für jeden Volksgenossen : wer die
Anzeige unterläßt , schädigt die all -
gemeine Wirtschast . Das Forttra -
aen von lebenden Käsern , Larven
oder Eigelegen wird unter schwere
Ztrase gestellt , da es der Weiter -
Verbreitung des Schädlings Vor -
Ichnb leistet . Jeder Kartosselan -
vaner hat an seinem Grundstück ,
das mit Kartoffeln bebaut ist , eine
Tafel mit feiner vollständigen An -
schrist anznbrinqen . Bei Festste !-
lungen des Kartoffelkäfers auf
einem Grundstück nnd Fehlen der
Tafel mit Eiaentümerangabe . hat
der Grundstücksciaentümer die Ko-
sten der Feststellung deS Eigen -
tümers zu tragen .
Karlsruhe , den 19 . Mai 1943.
Der Oberbürgermeister .

CeircrttfirtK Zahlmlgsaufsordcrung .
Folgende Gemeindcforderungcn wa -
ren ,ur Zahlung sallig :
I . am X Mai 1943 : Schulgeld für
den Besuch der Hindenburgschule
— Oberschule für Jungen — dte
Monatsraten bts einschl . Mati

2 . am 15. Mai 1943 ; das i . Viertel
d« r Grundsteuer sür das Ni?ch-
nnngsjahr 1943 laut zugestelltem
Steuerbescheid ;
3 . Gebäudeverstcherungsumlaae fürdas Geschäftsjahr 1942 :
4 . Miete sür die städt . Wohnungenbis einschl . April 1943 .
Gewerbeftcuervorauszahlunge » für1943 sind ab 1. April 1943 nicht
mehr an die Stadtkasse . sondern
an das Finanzamt zu entrichten ,das s. d . Sitz des stenervslichtigen
Gewerbebetriebes zuständig ist .
Es ergebt hiermit an sämtliche Zab -
lungspslichtige Sffentlime Zah¬
lungsaufforderung zur Entrichtungder verfallenen Schuldbeträge bin -
nen 8 Tage » , andernfalls Zwangs -
vollslreckungsmaßnahmen in ihr
Vermögen durchgeführt werden .Nach Ablauf der Zahlungsfrist istein Säumniszuschlag in Höbe von
2 v . H . zu entrichten . Persönliche
Mahnung der einzelnen Schuldner
erfolgt nicht , woraus besonders
aufmerksam gemacht wird .
Ettlingen , den 18 . Mai 194Z.
Stadtkasse Ettlingen .

VERSTEIGERUNGEN
Donnerstag , den 20. Mai : Versteige¬

rung in Ettlingen . Dekaneigasse 16.2 . St . , nachm . 1.30 Uhr . Jäger ,
Versteigerer .

EMPFEHLUNGEN
,N o r d s e t " . Seefisch -Ausgabe am

Donnerstag , den 20 . 5 ., Nr . 5001
bis 6000 . Einwickelpapier bitte mit¬
bringen .

Hans K i s s e l , Kaiserstraße 150.
Donnerstag , den 20 . 5 ., Seefische ;
Nr . 7901—8600 von 9—1 und 3—7
Ubr . Bitte Papier mitbringen .

Schindele , Khe . . Kaiserstr . 207.
Seefisch -Verkauf : am Donnerstag ,den 20. 5 . 43, vormittags von
Nr . 7501—8000 ; nachmittags von
Nr . 8001—8500 . Bitte Einschlag -
Papier mitbringen .

Curt Pfefferte , Kaiserallee 51.
Donnerstag von 9— 1 Uhr Seefifch -
Berkaus Nr . 801—950 . Einwickel -
Papier bitte mitbringen .

Kurt Pfefferte , Dammerstock-
stockstraße 58. Freitag von 9—1 Uhr
Seesisch -Verkaus Nr . 1—150 . Ein -
wickelpapier bitte mitbringen .

| DURLACH / PFINZGAU
Durlacher F i s ch l> a l l e. Don

nerstaa v . 9—12 Seesisch -Verkaus ,
1601 —1800.

Gut erh . Puppenwagen zu kauf. ges.
evtl . gegen Geige mit Kasten oder
Bild «Landschaft ) zu tauschen . Dur -
lach . Holzwebcrstr . 23 , 2 . Stock .

3 schöne Vogelkäsige » 3 u . 5 ,M zu
Berk . Jtte , Dnrl .. Ad .- Hitler - Ztr . 74

2 gut inöbl . Aimmcr mit Bad . Tele -
son n . Küchenbcnütznng in Dnrlach
zu vermieten . Adols -Hitler -Str . 89.

Leere Scheuer oder Schuppen zu mie -
ten gesucht . Z » erfragen in der
Badischen Presse .

Ehepaar such « 2-Zimmerwohnung m .
Zubehör in ruhigem Hause in Dur -
lach : dagegen kann eine 2-Z .-W . m .
Zubehör in Aue in Tausch gegeben
werden . Angebote unter D178
« t die Badische Press «.

VERANSTALTUNGEN
COLCSbEUM -THEAUK . Beginn abends

7 30 Uhr' : Das Programm der Novi¬
täten . Der Maschinenmensch Robot-
Televox ; die intern i empo -Musical -
Exzentnker Drei Giachis u . v. a . m .
Siehe Anschlagsäulen . Vorverkauf ander Theaterkasse ob 3 00 Uhr.

CENTRAL- PALAST. Heute 15.30 Uhr
der beliebte Hausfrauen - Nachmittagzu halben Eintrittspreisen , abends das
große Variete - Programm „ Kunst —
Humor — Artistik " . Freddy Martens
u . seine Solisten begleiten d . Progipmm .

THEATER

Straßburg . Variete Mühle , betriebst !
Herrn , Schorle . Lange Str. 55, Huf 24238.
Beginn 19 .30 Uhr . $onn - u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . das Variete -Programm :
„ Ein bunter Maienreigen " .

Straßburg . Schirmann - Bühne :
Das Varier6 - Mai - Programm , laglichab 20 .00 Uhr. Mittwochs, Sonn - und
Feiertags - Nachmittags - Vorstellungab 15.30 Uhr.

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe : Sensationen der Welt ! Gast¬

spiel der weltberühmten Traber -
Hochseiltruppe zu Gunsten des
Kriegs -WHW . 1943 . Samstag , den 22 .
Mai , 19.00 Uhr, Sonntag , den 23. Mai ,
15.00 u . 18.00 Uhr auf dem Schmieden
piatz . Höchstleistungen deutscher
Artistik . Selma Traber , die Königin
der Luft , die einmalige Luftsensation
in der Deutschlandhalle Berlin und
Sensation des Circus Sarassani 1940 ;
Sonja Rebart , die mutigste Frau der
Welt , mit ihrer 300 m langen Todes¬
schleife über den Köpfen der Zu¬
schauer . Mit dem Motorrad auf dem
15 m hohen Turmseil . Selma Traber
am 36m hohen schwankenden Schiffs¬
mast . Die Veranstaltungen finden
bei jeder Witterung statt . Eintritts¬
preise im Vorverkauf f . Erwachsene
RM. 1.20, für Wehrmacht und Zugend
RM. 0.80. An der Tageskasse RM . 1.50 .
Vorverkaufssteil . : KdF .-Vorverkaufs¬
stelle , Waldstraße 40a ; Musikhaus
Schlaile , Kaiserstr . 96 ; Musikhaus
Tafel , Kaiserstr . 82a ; Pianolager
Maurer (neb . Ufa -Lichtspiele ) ; eben¬
so bei sämtl . KdF . -Betriebswarten .

ETTLINGEN / ALBTAL
"

1
Biete 1 P . f . neue . schw . Sommcrsch .,

(38 ) , suche t P . beau . frti . Halbs » . .
(38' /!) . Ettlingen . Rhcinstr . 109, III .

UNTERRICHT
Handelsschule Merkur , Karlsruhe ,

flocvstr . I . Tel . 2»I8 , b . d . Kaiserallee .
Es beginnen Abendkurse für An -
länger in Masch , und Steno . An -
mcldnng erbeten .

Wer erteilt engl . Sprachunterricht sür
^ ortgeschr . ? Augeb . unter K 15664
an die Badische Presse .

TAUSCH
Größerer Kolzzuber fiir einen Kin -

dersportwagen oder Kinderbett zu
tauschcn , evtl . Verlaus . Anzusehen
bei I . Arotnnann . Karlsruhe ,
Karlstr . 35 , Stb . , 2. Ztock,

Paddelboot , 2-Siyer , gesucht , Geboten
Herrenanzug oder Anzugstoss . evtl .
Auszahlung . Anaeb . nnt . K157Q2
a» W Badisch« Press «.

SAOISCHES STAATSTHfATER (Großet
Hout ). Mittwoch, 19. Mai, 19.00 - 21 .30
Uhr . Außer Miete , Wahlmietkarten
gültig . „ $chön ist die Welt " , Optte .von Hranz Lehär . Donnerstag , 20 .Mai,19.30-2G.45jUhr. 3. Konzert -Mie' e , Wahl rmietkarten gültig . „ Le Laud !" (Lob¬
gesang der Geschöpfe ), von Hermann
Jiuter . Kleines Theater . Mittwoch,19 . Mai 194 ', 19.00 - 21 .00 Uhr . „ Ich
brauche Dich " , Kom . v . H .Schweikart .

chen Im Vorzimmer " .
4.45 , 7 .15 Uhr . Jugend verboten .

gen „ Mtid
Beginn 2.30,

Theater der Stadt Straßburg , Gr . Haus
Mittwoch , 19. 5., Anfang 19, Ende n .
21 .30 Uhr : Erstauff . „ Die verkaufte
Braut " (Oper ). Außer Stammsitzm .
Donnerstag , 20. 5, Anfang 19, Ende
21.'30 Uhr : „ Cavalleria rusticana " u .
„ Der Bajazzo " (Oper ) . Stamms . E 18.
Freitag , 21 . 5., Anfang 19, Ende geg .
22 Uhr : „ Urfaust " (Schauspiel ) . Ge¬
schlossene Vorstellung für die H3 .
Samstag , 22. 5., Anfang 19, Ende
g . 22 Uhr : „ Urfaust " . Geschl . Vorst .
Sonntag , 2Z. 5., Anfang 20, Ende n .
22 Uhr : „ Orpheus und Eurydike "
(Oper ) . Außer Stammsitzmiete .
Kleines Haus , Burgtorstaden
Mittwoch , 19. 5., Anfang 19, Ende n .
21 .30 Uhr : „ Meine Schwester U. ich "
Donnerstag , 20. 5., Anfang 19, Ende
nach 21.30 Uhr : Erstaufführung „ Ein
toller Fall ' t
Freitag , 21 . 5., Anfang 18.30, Ende
n . 21 Uhr : „ Meine Schwester u. ich "
Samstag , 22 . 5., Anfang 18.30, Ende
n . 21 Uhr : „ Meine Schwester u. ich "
Sonntag , 23. 5., Anfang 19, Ende n .
21.30 Uhr : „ Ein toller Fall "
Vorverk . In Kehl f . Großes u . Kleines
Haus : Musikhaus Meyer , Fernruf 793 .Vorverkauf für das Kleine Haus täg¬lich an der Vorverkaufskasse des
Kleinen Hauses von 10—12.30 Uhr
u. eine Stunde vor Beginn der Vorst .

F I L M - T H E A T E R
UFA-THEATER . Tägl. 2.45, 5.00 , 7.30Uhr .

„ Liebeskomödie " . Magda Schnei¬
der , Lizzi Waldmüller , Albert Matter -
stock , Johannes Riemann , Theo Lingen .

CAPITOL. Täglich 2.45. 5.00, 7 .30 Uhr.
„ Liebe , Leidenschaft und Leid " ,mit Karin Hardt , Lizzi Waldmüller ,Waldemar Leitgeb , Richard Häußler .

GLORIA - PALI. 3.00 , 5.15. 7 .30 Uhr.Heinz Rühmann „ Ich vertraue Dir
meine Frau an " . Orkane des Geläch¬
ters . LilAdina , Werner Fuetterer . Jgdl ,nicht zugelassen .

RESI . Nur noch heute und morgen I Die
lustige Tobis- Komödie „ Fioh im Ohr " ,
m. Sabine Peters , F. Genschow , Harald
PauJsen , Günther Lüders u. a . Beginn3.00,5.15,7 .30 Uhr. Jugendl . nicht zugel .

ATLANTIK zeigt : „ Mädchen für Alles " .Eine reizende Filmkomödie . Grete
Weiser spielt alle an die Wand . Da
haben selbst Männer , wie Heinz Salfner
und Ralf Arthur Roberts , die bewährten
Kanonen des Humors , einen schweren
Stand . Jugendliche verboten . Beginn2.45 , 5.00, 7.15 Uhr.

SCHAUBURG , Marien «tr . 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284.
Heute „ Das SchloB Im Süden " .
Die entzückende Filmoperette mit der
großen Besetzung : Viktor de Kowa,Liane Haid , Paul Kemp u . a . Die
neueste Wochenschau . Beginn 3.30,5.45,8.00 Uhr. Jugend zugelassen ^

Durlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr . 92a ,Ruf 91 180 . Heute . 3 .30. 5.45, 8 .00 Uhr .
„ Drunter und drüber " , ein tolles
Lustspiel um die Liebe und die Ehe
Maria Andergast , Paul Hörbiger , Jo¬
hannes Riemann u . a . Die neue Wochen
ychau . Jugend nicht zugelassen .

Ourlach . M .-T. Ruf 91 880 . 5.00 u . 7.30
„ Walpurgisnacht " . (Sünde wider das
Leben ). Dazu „ Einquartierung bei Kla-
wunde " und neue Wochenschau . Ju -
gend nicht zugelassen .

Ourlach . Kammerlichtspiele . Ruf91675
Täglich 5.00 u . 7 .30 Uhr, So . ab 3 Uhr.
Marika Rökk und Peter Kreuder in dem
großen Variete - und Revue - Film
„ Kora Terry " , mit Josef Sieber, , Will
Quadflieg , Will Dohm u . Herb . Hübner .
Jugena nicht zugelassen .

Rastatt . Schlott Lichtspiele . 19.30 Uhr
„ Oer Hochtourist " . Jugend nicht zu
gelassen . Wochenschau zu Beginn .

KONZERTE
Bach -Konzert in der Schloßkirche .

Sonntag , 23 . Mai, 18.00Uhr . Karlsruher
Kamme/quartett f. Alte Musik : Kammer¬
sänger Werner Schupp (Tenor ); Gertrud
Eyth (Cembalo ); Kammermusiker Nicto
Schnarr (Flöte ), Herta Peters - Vollmair
(Cello ). Karten zu RM. 3.00 (num . ), 2.00
b . KurtNeufeldt,Wgldst .81 , u .H.Maurer ,

Klavierabend Dora Metzger . Mitt¬
woch, 26 . Mai , 19 30 Uhr, Künstlerhaus .
Bach : Prälud . u . Fugen , Partitat B-dur ;
Mozart : Fantasie c-moll, Sonate F-dur ;
Schumann : Walaszenen ; Chopin : Fan¬
tasie f-moll . Karten j/on 1.50 (Stud . ),bis 4 - bei Kurt Neufeldt u. H . Maurer .

Violinabend Siegfried Borries . Frei¬
tag , 28 . Mai, 19.J0 Uhr, Friedrichshof .
Am Flügel : Otto A . Graef . Mozart :
Violinsonate C-dur ; Bach •. Violin-Solo¬
suite g- moll ; Beethoven : Kreutzer -
Sonate ; Paganini : Sonatine u . 3 Ca-
pricen . Karten von 1.50 (Stud . ) bis
5. — RM. bei Kurt Neufeldt , Wald¬
straße 81, u . H . Maurer , Kaiserstr . 209.

StraBbur ^ . Caf6 Odeon am Karl-Roos-
Platz : täglich , ab 16 Uhr. die berühmte
Künstlerkapelle Batal .

Straßburg . „ Zum weißen RÖss ' l" ,
Meisengasse 3, Ruf 2 54 59. Täglichab 17.00 Uhr die bekannte Stimmungs¬
kapelle Clara Rutz.

Straßburg . „ Zur Stadt Wien " , Gast¬
stätte , a .Metzgerplatz 14. Fernruf 29376,hören Sie täglich ab 6 Uhr die Unter -
haltungs - und Stimmungskapelle Hilde¬
gard Wolter .

VERLOREN

Karlsruhe
'J am Adolf Hitler - Platz/

"

Wir sorgen für
fachgemäße Reparatur

Nimm
Rücksicht auf siel

Sei höflich
und hilfsbereit !

Das ist die schönste
Anerkennung für unsere
Frauen im Reichsbahn *

Dienst I

.
■jmemET

■-.'iAj ...

{HEINGOLD, Rh . instraft « 77. Ruf 6283
Heul . 3.30, 5.45, 8.(0 Uhr „ Herz In
Gefahr " , der ergreifende , menschlich
packende Roman einer Ehe . Marie
M. z. y, Paul Javor u. a . Die n. ueste
Wodientdiav . Jugend pidt » zugel .

1 goldene Dameiiarmbaiiduhr , recht¬
eckiges Gehäuse , sckiwarzes Ziffern -
blatl , am Zonnlag , den 16. Mai ,im Hauptfriedvof oder in der Stra -
ftenbahn , Linie 4 oder 5 , verloren .
Abzugeben gegen gute Belohnungaus dem FundbUrt ,
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